* Schauſpiel⸗Director Georgi hatte am Sonntage die 
liche Idee, im Theater zu Warmbrunn das Publikum 
nd ein patriotiſches Schlußtableau zu überraſchen, welches 
enden kaum zu beſchreibenden Beifallsſturm und einen nicht 
l Br wollenden Enthuſiasmus bervorrief,*) der ſowohl als 
un els wahrer patriotiſcher Geſinnung und der Verehrung 
mlteres königlichen Haufes, gleſchzeitig aber auch als eine Ver: 
lung gegen die Verruchtheit und craſſe Verlogenheit, welche 


kurg a 
einen 
deußen 
bern un 
nige V 
> treu at die 
Inupüngen des feigen Decemberſchlächters“ um fo we 
wollt zu ſcheuen, als keine Macht ſich mit Ihm verbünden 
on e und Ihm nur die Lüge, Trug und Verrath, begleitet 
d den verächtliben Leidenſchaften der Eitelkeit, der Ehrſucht 
un „Seigbeit, als Alllirte zur Seite ſtehen. So muß 
auch jetzt wieder der nakten Wahrheit das ſchillernde 
dlelchen der Lüge vom Miniſter Gramont umgehangen 
Ueriel⸗ m mit folgender Note etſt herauf, herum, durch 
Ha Brimborien, den Leuten Sand in die Augen zu ftreuen. 
dlg „Journal ofſiciel“ veröffentlichte unterm 22. Juli nämlich 
ende Lügen Gramonts, im welchen behauptet wird, daß 
— Preußen die Candidatur eines hohenzollernſchen Prin⸗ 
vo t den ſpaniſchen Thron bereits längere Zeit in geheim: 
ler Weiſe vorbereitet habe; ſchon im 1 5 Jahre habe 
A de das Berliner Cabinet dahin verſtändigt, daß Frank⸗ 
— eine ſolche Candidatur nicht zulaſſen könne. Graf Bis: 


*) Am Schl ; 
uß des aufgeführten Stückes präſentirte ſich unter 
dom Orcheſter geſpielten Klängen der Volkshymne: „Heil 
im Siegerkranz, in welche das ganze Auditorium be⸗ 
irt einſtimmte, ein Tableau, darſtellend Se. Maſeſtät den 
Se. Kgl. Hoh den Kronprinzen und Prinzen Carl, 
Le lints preußiſche Wache, im Hintergrunde die Ger: 
— Stellung, mit nöthiger n 


Politiſche 


Ueberſicht. 


mard wie Herr von Thile hätten damals erklärt, daß an ein 
ſolches Project nicht gedacht werde. Durch fein neuerliches 
Vorgehen in dieſer Sache habe Preußen Mißtrauen erregt und 
es etſcheine gerechtfertigt, daß Frankreich darauf beſtehen mülſſe, 
daß diesmal die Verzichtleiſtung eine definitive ſei. Frankreich 
habe ſeit 4 Jahren Jean von einer beſtändigen Mäßigung 
gegeben, in ſeiner Hand ſei es geweſen, die Verträge an⸗ 
zurufen, die unter Vermittelung des Kaiſers abgeſchloſſen worden. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt hierauf: „Auch ohne beſon⸗ 
dere Mittheilung wird Saen leicht erkennen, daß dieſe 
Note von Anfang bis zu Ende eine einzige 299 iſt. Aber 
angeſichts eines ſolchen in der ganzen geſitteten Welt unerbörs 
ten Verfahrens einer Regierung ſind ſowohl der Bundeskanzler 
als der Staats Sekretär gezwungen, amtlich und perſön⸗ 
lich zu erklären, 5 zwiſchen einem von ihnen und dem Grafen 
Benedetti, ſeitdem ihnen von dem an den Fürſten Hohenzollern 
gerichteten Antrage etwas bekannt geworden, die ſpaniſche Kan⸗ 
didatur des Prinzen niemals auch nur mit einer Silbe 
amtlich oder privatim beſprochen worden iſt.“ Dieſelbe 
Zeitung ſchreibt, daß die Franzoſen „noch einen Schurken“ aus 
Hannover aufgetrieben haben. 
Die „Patrie“ veröffentlicht einen Brief von den „Hanno: 
veranern in Chartres“, gezeichnet Voß, in welchem es heißt 
„Nicht mit leeren Worten wollen wir Frankreich unſere Dank 
barkeit bezeugen: franzöſiſches Blut wird auf deutſchem Boden 
vergoſſen werden, geſtatte uns Frankreich, dieſem Blute das 
unſere zu vermiſchen, wir werden ſeiner gegen den Unterdrücker 
unſerer Familien und unſeres Vaterlandes nicht ſchonen. Gebe 
Frankreich uns Waffen, laſſe unſere Fahne neben der ſeinigen 
entfalten und wir werden glücklich und ſtolz ſein, an Frank⸗ 
reichs Seite zu kämpfen“ — In der That — fügt die „Allg.“ 
bei — für ſolche Hallunken wäre Haman's Galgen nicht hoch 
enug und der war, wenn wir uns recht beſinnen, 300 Ellen 


Daß es in der Zeit der allgemeinen Aufregung auch an den 
bandgreiflichſten Lügen und den abenteuerlichſten Gerüchten 


*) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ irrt ſich 85 gewaltig d. h. um 

blos 250 Ellen. Im Buch Eſther Cap. 8 V. 9 heißt es: „Und 

Harbona, der Kämmerer einer vor dem Könige jr 8 Siehe, 

es ſtehet ein Baum im Haus Haman, fünfzig den 

er Mardachei gemacht hat, der es vor den 
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nicht fehlt, liegt auf der Hand und in der Natur der Sache. 
Aehnliches wurde zu aufgeregten Zeiten immer erlebt und ſind 
Phantaſiegeburten, die mit dem Tage kommen und geben. Wir 
wollen unſere geſchätzten Leſer moͤglichſt davor zu bewahren 
ſuchen und heute nur melden, daß ein Telegramm aus Carls⸗ 
ruhe mittheilt, daß die deutſchen Truppen am Freitage die 
Kehler Rheinbrücke mit beſtem Erfolge geſprengt haben. Bel 
Saarbrücken wurde ein franzöſiſcher Infanteriſt, der bei Tages⸗ 
anbruch an der Grenze auf einen preußiſchen ile uc 
Lo aber fehlte, von dieſem durch eine preußiſche Kugel 
etöbtet. 
N Aus Lon deu wird berichtet: Der heutige „Standard“ mel: 
det, ein N 855 Kriegsſchiff hat am Sonntag bei Helgo⸗ 
land auf engliſche Kauffahrteiſchiffe gefeuert. — Wahrend ſich die 
engliſche Regierung neutral verhält und man das Beſte für 
das Glück Deutſchlands wünſcht, beginnen die Fenier zu 
Gunſten Frankreichs Agitationen auf eigene Fauſt. In Dublin 
ſammelten ſich 20,000 Menſchen mit der Tricolore vor dem Haufe 
des franzöſiſchen Conſuls, der indeß nicht zu Haufe war oder nicht 
1 Hauſe ſein wollte. Man rief: es lebe die Republik! es 
ebe Frankreich! es lebe Donovan Roſſa! Letzterer iſt belannt⸗ 
lich der im Gefängniß befindliche Fenier, der in Tipperary 
zum Parlamentsmitglied genäht wurde Die Polizel ſchritt ein, 
ohne übrigens die Haupt tatehler zur Haft bringen zu können. 
Schließlich noch aus Peſt die fol ende Nachricht: Wie der 
Ungariſche Lloyd“ erfährt, iſt der Kultusminiſter Baron von 
Cötvbs wegen Vereinbarung von Schritten Hen das Infalli⸗ 
bilitätsdogma nach Wien berufen worden. Die gänzliche Auf⸗ 
hebung des Co cordates wird als bevorſtehend bezeichnet. Ba⸗ 
ron Eötvös empfahl, die Veröffentlichung des Dogma der In⸗ 
fallibilität zu unterſagen. 


Deutſchland. Berlin, 21. Juli. Das „Bundesgeſetz⸗ 
Blatt!“ publicirt bereits ſämmtliche vom Reichstage in der 
außerordentlichen Seſſion beſchloſſenen, unterm 21. Juli volle 
N Geſetze, alſo das Geſetz, betreffend den außerordent⸗ 
ichen Geldbdedarf der Militair⸗ und Marine⸗Ver⸗ 
waltung, das Geſetz, betreffend die zu Gunſten der Militär⸗ 
zn eintretende Einſtellung des Civilprozeß⸗ 

erfahrens, das Geſetz, betreffend eine zuſätzliche Bes 
ſtimmung zum erſten Satz des Artikels 24 der Verfaſſung 
des norddeutſchen Bundes, und das Geſetz, r dr 
die Gründung öffentlicher Darlehnskaſſen und die Aus: 
gabe von Darlehnstaſſenſcheinen. 

— Mit Bezug auf den auf Mittwoch den 27. d. Mts. an⸗ 
geordneten allgemeinen Bettag hat dem „Staats⸗An⸗ 
zeiger“ zufolge der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 

den königlichen Conſiſtorien Abſchrift der allerhöchſten Ordre 
zugehen laſſen und mittelſt Circulars verordnet, daß dieſelbe 
von den Kanzeln am Sonntage vor dem Bettage und an dies 
ſem ſelbſt verlſen werde Außerdem hat der König befohlen, 
daß vom nächſten Sonntag an in allen öffentlichen Gottes: 
dlenſten in der Liturgie das Gebet um den Sieg nach den 
Worten: „Segne uns und alle königlichen Lande“ eingefügt 
werde. Die Wahl des Textes zu der Predigt am allgemeinen 
Bettag bleibt den Geiſtlichen anheimgegeben. 

-— Zum Oberbefehlshaber der 1. Armee (rechter Flügel) iſt, 
wie mehrere Blätter melden, der General Herwarth von 
Bittenfeld, zum Oberbefehlshaber der 2. Armee (Centrum) 
Prinz Friedrich Carl, zum Oberbefehlshaber der 3 Armee 
(linker Flügel) der Nenn deſignirt. 

— Der „C. S.“ zufolge iſt General v. Manteuffel in 
feine Stellung als General-Adjutant des Königs nach Ent: 
bindung vom Commando des 1. Armee⸗Corps zurückgetreten. 
An feine Stelle iſt General v Werder zum commandirenden 
General des erſten Armeecorps ernannt. ; 

— Der N Leopold von Hohenzollern iſt am 
21. d. Mts. von hier nach Düſſeldorf abgereift. 


Sr Dre 
— 2162 — 


— Der Fürſt v Ple ß iſt bekanntlich für die freiwillig 
Krankenpflege in dem bevorſtehenden Kriege von den 
Könige zum Commiſſarlus ernannt worden. An dieſen Com 
miſſarius ſollen ſich auf Grund der Cabinetsordre vom 2 
April v. J. wenden und ſich mit ihm in Verbindung ſeßen 
alle Orden und Vereine, welche ſich der freiwilligen Kranke 

pflege oder der Unterftügung von kranken Soldaten hingeben, 
Die geſammte ii Krankenpflege gipfelt in dem kön 

lichen Commiſſarlus. Nur durch feine Vermittelung und ? 
weiſung 7 allein das Perſonal und Material, welche 
für die Kranken erforderlich iſt oder dargebracht wird, 
Armee. Nur durch ihn iſt die Legitimation zum Aufentbal 
bei den Truppen behufs der Krankenpflege, Fahrſchein ze. 1 
bekommen. Auch iſt demſelben allein die Verausgabung 1 
zur Neutralitäts⸗ Legitimation erforderlichen weißen Bind 

eſtattet, welche von demſelben mit einem Stempel zu verſeheh 
ind. Ungeſtempelte Binden ſind verboten. — Die direch 
Sendung von Spenden für Kranke an die Armee oder gewiß 
Truppenkörper iſt werthlos, da ſie nicht angenommen werd 
können, wenn fie nickt durch Vermittelung des königlichen 
miſſarius erfolgen. Die Bureaux für die Leitung der ft“ 
willigen Krantenpflege werden bereits in den nächſten Tage” 


errichtet ſein. 
veröffentlicht ſolgende Bekanntmachung ve 


— Der „St. A.“ 
Kriegsminiſteriums: 

Behufs Centraliſirung der geſammten Milität⸗Krankenpfl, 
am bie ſigen Orte während der bevorſtehenden Kriegsereign! 
iſt unter Leitung des General⸗Arztes Dr. Steinberg bierje 
eine General⸗Lazareth⸗Direktion für Berlin eingeſetzt worden 
— Zu den Funklionen derſelben gehören die Einrichtung un? 
Beaufſichtigung der hieſigen ſtaatlichen Reſervelazarethe, de 
Regulirung der Thaͤtigkelt von Privatvereinen c. bei dieſen 
Lazarethen, ſowie der Beirath und die vorſchriftsmäßige Kol 
trole hinſichilich der durch die freiwillige Krankenpflege bier 
errichtenden Vereinslazarethe und Pr’vatpflegeftäiten. — 
wird daher gebeten, ſich in allen derartigen Angelegenbellel 
nicht an die unterzeichnete Abtheilung, ſondern an die genanng 
Bebörde zu wenden, welche ihr Geſchäftslokal bald bekannt 
machen wird. 

Berlin, den 22 Juli 1870. 

Kriegs⸗Miniſterium, Militär⸗Medizinal⸗Abtheilung, 
Grimm. and. 

— Unter den verſchiedenen Trupps von Reſerviſten und 
Lan dwehrmännern, welche am Donnerſtag vom frühen Mog 
an unter dem begeiſterten Empfange der Einwohner in ie 
Stadt einrückten, um ſich nach ihren Geftelungsorten zu beg“ 
ben, und unter denen wir die alten Kämpfer von Schleswig 
und Böhmen durch die Ehrenzeichen vielfach vertreten fanden, 
zeichnete ſich ganz beſonders ein durch den Jubel der Bevolle 
rung begrüßter Zug aus, der Mittags um die zwölfte Stun 
ſich vom Brandenburger Thor die Linden entlang nach de 
Commandanturgebäude zu bewegte und an deſſen Spitze eine 
mächtige ſchwarz⸗weiße Fahne getragen wurde, mit der Inſchriſt, 
„Von Paris nach Berlin“. Es waren dies namlich 
unſere deutſchen Brüder, welche die Fahnenpflicht von Pa 
in die preußiſche Heimath gerufen hatle und welche dem Ruſe 
begeiſtert gefolgt waren. Wir erblickten in dem langen 3 
markige Geſtalten, aus deren Worten die unverkennbare 
ſicht hervorging, in Paris, welches fie als friedliche Arbeitet 
vor einigen Tagen erſt verlaſſen, ſobald wie möglich als fie 
reiche Krieger wieder einzuzlehen. (Staatsb:3) 

Potsdam, 22 Juli. Auf die Mittbeilung Sr. könlel 
Hoheit des Kronprinzen, daß er zum Beſehlshaber der deutſchen 
Südarmee ernannt ſei, find folgende Antworten zugegangen! 
Von München: „Ich bin im hohen Grade erfreut, Ew. burg 

oheit, und danke Ibnen für Ihre freundliche Aufmerkſamlell 
ünchen, 20. Juli 1870. Ludwig Rex.“ Von Stuttgart: J ; 
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neue mich, bei unſerer deutſchen Sache Ew. königl. Hoheit hier 

4 begrüßen und bitte, mir den Tag der Ankunft bezeichnen 
Swollen. Karl, König von Würtemberg.“ Von Karlsruhe: 
babe Majeſtät Ernennung Ew. königlichen Hoheit zum Befehls: 
* der deutſchen Südarmee gereicht mir und meinen Trup⸗ 
unt zur größten Freude und Ehre. Möchte es uns gelingen, 

er Ew. königl. Hoheit Befehl Höchſt Ihr Vertrauen durch 
Unia und Tapferkeit zu verdienen. Jubelnd ſehen wir Ew. 
Bale Hoheit Ankunft entgegen. Es lebe der König und das 

erland! Friedrich, Großherjog von Baden.“ 

matettin, 21. Juli. Die „N St. 8.“ ſchreibt: Geſtern 
ti dete ſich auf dem Kaſernenhofe des 14. Infanterie⸗Regiments 
bit reiwilliger, der, wiederholt abgewieſen, beharrlich darauf 
} lachen 


ud, in Reih und Glied den Feldzug gegen Frankreich mit: 
zu wollen. Es war ein Mädchen, anſtändig ge⸗ 
auge von ehtbarem Ausſehen, kräftigem Wuchs und hoch 
aaichofien und etwa 5½ Fuß groß. Sie trug ihre Legiti⸗ 
onspapiere bei ſich und ſchlen, was ihren Entſchluß betrifft, 
fie mit ſich im Reinen zu fein. Da man ihrem Wunſche, 
. — nzuſtellen, nicht genügen konnte, fo ſchied fie mit der Aeu⸗ 
i denn» man werde ihrem Vorhaben bei einem anderen Trup⸗ 
heile ſich willfähriger zeigen. 
zum des wald, 21. Juli. Sämmtliche Studenten haben ſich 
m Militärdienft gemeldet; die Vorleſungen ſind geſchloſſen. 
itbannover, 21. Juli. General Vogel v. Falckenſte in 
00 bier angetommen und wird als Gouverneur der Provinz 
fo over fungiren. Geben die Umtriebe der Welfen fo weiter, 
Ir wohl der Ausnahmezuſtand proclamirt werden müſſen. 
Hildesheim iſt der frühere banndveriche Hauptmann v Hart: 
a selbe verhaftet und nach hier in's Gefängniß abgelieſert. Der⸗ 
wied ſtand ſtets mit Sieping in Verbindung und wollte gerade 
5 in's Ausland abreiſen. Es ſollen compromittirende 
derh ten bei ihm gefunden fein. Ferner iſt in Bremerhafen 
a gaſtet der Geb. Rath Bremer, in Osnabrück Rittmeister 
Gräf d. Iſſen dorf und auf einem Gute bei Harburg die 
Ain Klelmannsegge, deren Mann noch verfolgt wird. 
8 Juli. General v. Falkenſtein iſt nun hier inſtallirt, das 
ner algoupernement ift in Thätigkelt, und der General begeg⸗ 
ſten enthalben dem größten Entgegenkommen und der eifrig⸗ 


2 Unterſtützung. 
bag In, 23. Juli. Die „Köln. Zeitung“ ſchreibt aus Saar⸗ 
en n vom 22. Juli: Auch geſtern haben wieder Begegnun⸗ 
hin eußiſcher und franzöſiſcher Vorpoſten ſtattgefunden und 
üſſe wurden gewechſelt. Ein Unteroffizier von der 7. Com: 
— des hohenzollernſchen Regiments Nr. 40 ſchoß auf Ent⸗ 
dom a von 7 — 800 Schritten einen franzöſiſchen Chaſſeur 
eine Pferde; von zahlreichen Schüſſen, die unſere Feinde aus 
wunde, Dalde abfeuerten, wurde nur ein Füfilter leicht ver⸗ 


| Aue Napoleon iſt in Metz das Hotel de l'Europe gemiethet. 

ter Landau meldet die „Kölniſche Zeitung“: Die Begei⸗ 

—* in der ganzen Rheinprovinz iſt eben ſo groß, als in 

Nabneen. Mit lautem Jubel ſtrömen die Beurlaubten zu den 
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en Wer nur das Wort Neutralität ausſpricht, wird faſt 
die andesverräther behandelt. „Auf mit den Preußen gegen 
tanzojen“, beißt es hier allgemein. 
8 von mburg, 22. Juli. Die hier errichtete „Diskontokaſſe 
ö 1870“ hat ſich heute Vormittag vorläufig auf die Dauer 
ö Mute Monaten tonftituirt, Das Aktienkapital beträgt eine 
de won Mart Banko. Die Kaſſe wird morgen ihre Thätigkeit 
Mei nen. Im Auſſichtstathe fungiren die Herren Donner, 
N ter. Seligmann und Siemſen. 
Ab Ein Telegramm der „Börſenhalle“ aus Deal von geſtern 
de meldet, daß auch bei Dover ein franzöſiſches Kriegsſchiff 
gandet iſt. 
böber :Strelig, 23. Jul, Der Großherzog hat den Erb⸗ 
berzog St. Majeſtät dem Könige von Preußen zur Ver: 
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wendung im Kriege gegen Frankreich zur Dispoſition geſtellt 
und ſein Eintreffen aus N für morgen angezeigt. 

Dresden, 23. Juli. Eine Correſponden; des „Dresdener 
Journal“ aus Wien giebt eine Analyſe der Circulardepeſche 
des Grafen Beuſt an die Vertreter Oeſterreſchs im Auslande 
bezüglich der Haltung Oeſterreichs. Es heißt in derſelben: 
Wenn es uns nicht gelungen iſt, Europa und uns ſelbſt die 
ſchweren Erſchütterungen zu erſparen, welche die unvermeidliche 
Rückwirkung eines Zuſammenſtoßes zweier mächtigen Nationen 
ſind, ſo wünſchen wir wenigſtens die Heftigkeit derſelben zu 
mäßigen. Zur Erreichung dieſes Zieles muß die kaſſerliche Re⸗ 
N eine paſſive Haltung und eine hiedurch vorgezeichnete 

eutralität bewahren. Das öſterreichiſche Reich muß jeder 
Pieſſion, ſowie jedem unbedachten Gefühle widerſtehen, wenn 
es Det feiner Geſchicke bleiben und nicht ein Spielball der 
Ereigniſſe werden will. Alle Maßregeln, die wir ergreifen 
werden, werden einzig und allein von dem Wunſche dictirt 
ſein, zu gleicher Zeit die Ruhe und die Intereſſen der Völker 
Europa's ſicher zu ſtellen. 

Stuttgart, 21. Juli. In der Berathung über Lie Credit⸗ 
het erklärte Karl Mayer, daß er die bisherige Südbunds⸗ 
politik als aufgegeben erachte; man könne heute nur Preußen 
den Sieg wünſchen. 

ei werden verzinsliche Kaſſenſcheine zu 25 Fl. ausgegeben 
werden. 

— Vor dem Palais des Königs waren Tauſende, welche demſel⸗ 
ben Dankesovation für den Anſchluß an die deutſche, nationale 
Sache, für die Theilnahme an dem Krlege gegen Frankreich 
bringen. Der König, die Königin, Prinz Wilhelm erſcheinen 
auf dem Balcon, um dem Volke zu danken. 

Den 23. Juli. Nachdem der franzöſiſche Geſandte, wie be⸗ 
reits gemeldet, ſeine Päſſe erhalten hat, reiſt derſelbe heute 
Nachts von hier ab. — Die erſte Kammer gab dem Beſchluſſe 
der Abgeordnetenkammer bezüglich der Kreditbewilligung ihre 
Zuſtimmung. Die Kammern wurden hierauf vertagt. 

. 22. Juli. Der Landtag iſt bis auf Weiteres 
vertagt. 

Karsruhe, 22. Juli. Baden hat wegen der Kriegerklä⸗ 
rung a an Preußen und wegen Bedrohung des deut⸗ 
ſchen Gebiets, ſowie im Hinblick auf den W wi von 
1866 ſich als im Kriegszuſtand mit Frankreich befindlich er⸗ 
klärt; der badiſche Geſandte in Paris 57 feine Päfje gefordert 
desgleichen der franzöſiſche Geſandte hlerſelbſt. 


Oeſterreich. Wien, 22. Juli. Die Bank hat den Dis⸗ 
au rt ya auf 6 und den Lombardzinsfuß auf 6 ½ Pros 
zent erhoht. 

— Der franzöſiſche Botſchafter, Fürſt Latour d' Auvergne, 
iſt über Stalten hier eingetroffen und wurde Mittags vom 
Kafſer empfangen. 

— Morgen findet eine allgemeine Studenten⸗Verſammlung 
ſtatt, um einen Unterſtützungs⸗Verein für verwundete deutſche 
Krieger in's Leben zu rufen und von jeder Hemmung der 
deutſchen Entwickelung abzumahnen. — Der deutſche Verein 
erklärt jede Unterſtützung Frankreichs für ehrlos und für Ver⸗ 
rath an Deutſchland 

— Die morgen erſcheinende amtliche „Wiener⸗Zeitung“ wird 
eine Kundmachung, betreffend das Verbot der Aus: und 
Durchfuhr von Waffen und Munition für ſämmtliche Grenzen 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie veröffentlichen. 

Der „Oeſterreichiſche patriotiſche Hülfsverein“ erläßt einen 
Aufruf an die Bevölkerung, in welchem er zur Hülfeleiftung 
durch Geld und Effecten für verwundete deutſche und fran⸗ 
zöͤſiſche Krieger auffordert. 

Den 23 Juli Angeſichts der Ankunft des franzöſiſchen 
Botſchafters Latour d Auvergne und der hleran geknüpften 
Gerüchte, betreffend franzöſiſche Anerbietungen, 
die Morgenblätter wiederholt, daß Oeſterreich 


betonen 
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Peſt, 21. Juli. Die Koryphäen der Deakpartei ſprachen 
ſich in der letzten Parteiconferenz ebenfalls für die unbewaffnete 
Neutralität aus. 

Trieſt, 23. Juli. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt heute 
Nachmittag 3 Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlands⸗ 
poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. ; 

Schweiz Bern, 22. Juli. Der Nationalrath genehmigte 
den Vertrag, betreffend die Gotthardbahn mit 88 gegen 16 
Stimmen. 

Italien. Palermo, 22 Juli. Wie in anderen italieni⸗ 
ſchen Städten haben auch hier heute ſehr lebhafte Kundgebun⸗ 
gen für Preußen und Deutſchland gegen Frankreich ſtattgefunden. 

Frankreich. Paris, 20 Juli. Es ſcheint in Frankreich 
die Ahnung ſich einzuſtellen, daß man das linke Rheinufer 
nicht erobern, dagegen aber den Elſaß und Lothringen 
verlieren werde. So ſetzt man denn ſchon jetzt eine Reihe von 
Anhänglichkeits⸗Adreſſen in Scene, worin geſtern die Bewohner 
von Verdun, heute die von Colmar verſichern, daß ſie Fran⸗ 
zoſen ſind vom Scheitel bis zur Zehe. In einer dieſer Adreſſen 
heißt es pomphaft: „Unſte Vorfahren waren durch höhere Fü⸗ 

ung aner von Herz und Seele ſchon damals, als die 

üdlehr unſerer Provinz zum Mutterlande noch nicht durch 
die enge Verbindung der Herzen geweiht war. Heute iſt dieſes 
ſchöne Land, wie Ein Mann, der Vorpoſten Frankreichs. Unſer 
Verdienſt iſt, Ew. Majeſtät zu ſagen, daß an ernſtem und 
unbedingtem Patriotismus wir die Nachfolger des alten 
elſäſſiſchen Parlaments ſind“ — In einem Berichte über krie⸗ 

eriſche Kundgebungen in Toulouſe läßt die „France“ den ver⸗ 
enen Kriegsminifter Niel aus dem Grabe erſcheinen, der 
geſagt habe: „In drei Wochen werden wir in Berlin ſein!“ 
Die „France“ fügt hinzu: „Dieſe Prophezeibung iſt jetzt die 
Hoffnung aller Herzen, in denen die Liebe zur Gloire und die 
größten Intereſſen Frankreichs lodern.“ 


21. Juli. Die Bank von Frankreich hat den Diskont auf 
4 Prozent erhöht. 

— Die Seſſion des geſetzgebenden Körpers wird am Sonn⸗ 
abend geſchloſſen werden. Die bairiſche Regierung hat ihre in 
Frankreich wellenden Unterthanen unter den Schutz des eidge⸗ 
nöſſiſchen Geſandten geftellt eneral Donai, dem ein höheres 
Kommando zugedacht war, iſt eines plötzlichen Todes geſtorben. 

Den 22. Juli. Der Kaiſer empfing heute den geſetz⸗ 
gebenden Körper in den Tuilerien. Der Präſident Schnei⸗ 
der bemerkte am Schluß ſeiner Anſprache, daß die Wünſche 
der Nation dem Kalſer zur Armee folgen. Er könne 
ohne Beſorgniß die Regentſchaft der Kaiſerin übergeben. Nas 
poleon erwiderte: Er empfinde eine Genugthuung kurz vor 
ſeiner Abreiſe zur Armee, dem geſetzgebenden Körper 4 — 
Dank ausſprechen zu können. Ein Krieg ſei berechtigt, wenn 
er mit Zuſtimmung des Landes und jener Vertreter geführt 
werde. an habe franzöſiſcherſeits Alles gethan, um den Krieg 
zu vermeiden Bei ſeiner Abreiſe vertraue er dem geſetzgeben⸗ 
den Körper die Kalſerin an, welche die Deputirten um ſich 
verſammeln werde, wenn die Umſtände dies nöthig machen 
ſollten. Sie werde die Pflicht zu erfüllen wiſſen, welche ihre 
Stellung ihr auflege. Er nähme ſeinen Sohn mit ſich, damit 
er in der Armee lerne, feinem Lande zu dienen. Er, der Kalſer 
ſei entſchloſſen, die Miſſion auszuführen, die ihm anvertraut ſei. 

Den 23. Juli. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die 
Proklamation des Kaiſers an das franzöſiſche Volk. Die⸗ 
felbe lautet: Es giebt im Leben der Völker feierliche 
Augenblicke, wo die Ehre der Nation, gewaltſam erregt, ſich als 
eine unwiderſtehliche Macht erhebt, wo ſie alle anderen In⸗ 
tereſſen beherrſcht und allein und unmittelbar die Geſchicke des 
Vaterlandes in die Hand nimmt. Eine dieſer entſcheidenden 
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ro Neutralität herauszutreten keine Veranlaſſung haben 
nne. 


Stunden hat 117 Frankreich geſchlagen Preußen, dem 
während des Krieges 1866 und ſeit demſelben die 
lichſten Geſinnungen bezeugt hatten, hat von unſerem gun, 
Willen, von unſerer Langmuth keine Notiz genommen. For 
mend auf dem Weg der Eroberungen hat es zu jedem Mißtr 
Anlaß gegeben, überall übertriebene Rüſtungen nothwe 
gemacht und Europa in ein Heerlager verwandelt, wo 
wißheit und Befürchtungen herrſchen. 

Die glorreiche Fahne, welche wir wieder einmal denen geg 
über entfalten, die uns herausfordern, iſt dieſelbe, welche DUFT 
gan; Europa die civiliſatoriſchen Ideen unſerer großen Re 
lution trug; ſie repräſentirt deſelben Ideen, fie wird date 
Gefühle der Hingebung eiuflößen. — Franzoſen, ich bin 
Begriff, mich an die Spitze dieſer tapferen Armee zu ſtellen 
welche durch Pflichtgefühl und Waterlandsliebe beseelt ift; 4 
weiß, was ſie werth iſt, denn ſie hat geſehen, wie in 4 af 
theilen ſich der Sieg an ihre Schritte heftete. Ich führe mein et 
Sohn mit mir; ungeachtet feines jugendlichen Alters kennt 0 
die 90 welche ſein Name ihm auferlegt; er ift ſtolz au 
ſeinerſeits Theil nehmen zu dürfen an den Gefahren derjenig 
welche für ſein Vaterland kämpfen. 

Ein letzter Zwiſchenfall iſt noch hinzugekommen, um die Be | 
änderlichkeit notionaler Beziehungen zu enthüllen, den ganzen 
Ernſt der Situation zu zeigen. Gegenüber den Prätenſionetl 
zen haben ſich unſere Reklamationen vernehmen laſſel 

an hat ihrer geſpottet und ein Verachtung bezeugendes fr 
gehen darauf folgen laſſen. Unfer Land ift darüber von eil 
tiefen Erregung ergriffen worden, und alsbald hat ſich — 
Ruf nach Krieg von einem Ende Frankreichs bis zum ande 
vernehmen laſſen. Es bleibt uns nur übrig, ie Geſch 
der Entſcheidung der Waffen anheim zu geben. Wir fü, 
ren nicht Krieg gegen Deutſchland, deſßen Unabbängit | 
keit wir reſpektiren. Wir hegen den Wunſch, daß die Voter, 
aus denen ſich die große einheitliche germaniſche Nation Ju 
ſammenſetzt, in freier Weiſe über ihre Geſchicke verfügen. as 
uns betrifft, ſo verlangen wir einen Stand der Dinge, wel ir | 
unſere Sicherheſt gemwäbrleiftet und die Zukunft ſichert. BT 
wollen einen Frieden auf dauernder Grundlage erringen. Gol 
ſegne unſre Bemühungen. Ein großes Volk, welches eine gerechtt 1 
Sache vertheidigt, iſt unbeſieglich. Napoleon. 

Griechenland. Athen, 20. Juli. Der König hat 
Demiſſionsgeſuch von Zaimis angenommen, jedoch das des 
Miniſters Valaoritis abgelehnt. Mit der Bildung eines neuen 
Kabinets iſt Deligiorgis betraut. 

Großbritannien und Irland. London, 21. Juli 
Im Unterhauſe antwortete Gladſtone auf eine Interpellat ol 
Horsmann's, der britiſchen Regierung ſeien keine Informatie 
nen über die letzten Schritte Oeſterreichs und Rußlands zug 
kommen, fie habe aber Grund anzunehmen, daß beide Mä te 
auf das Ernſtlichſte zum Frieden gerathen haben. — Auf ein 
Interpellation Seymour's erklärt Gladſtone, er wiſſe Nichts 
von einem geheimen Vertrage zwiſchen Frankreich und Däne 
mark. Auf eine Interpellation Lylton's endlich erklärt Glad“ 
ſtone, er halte die Neutralität Hollands, Belgiens und Loxem' 
burgs für vollſtändig geſichert. 

23. Juli. Die Bank von England hat den Diskont auf 4 
Prozent erhöht. 

Amerika. Newyork, 21. Juli. Aus San Franciseh 
iſt hier folgendes Telegramm zur Weiterbeförderung an den 
König von Preußen eingetroffen: T. Henken Präſident, San 
Francisco an Wiliam Rex Berlin, Preußen. 19. Juli. Eine 
enthuſiaſtiſche Verſammlung der geſammten deutſchen Bevölke' 
rung ſteht mit Leib und Seele Ew. Majeſtät für einen glück 
lichen Erfolg unſeres theuren Vaterlandes in dem gegenwär⸗ 
gen nationalen Kriege ein. Wir werden unverzüglich Fonds 
einſenden zur Unterſtützung und Erleichterung unſerer tapfer 


Nbeten und der verwaiſten Familien derer, die den Mär: 
BR ſterben. Georg Lette, Setretät. 

braniladelphia, 21, Jull. Ein bier an den König von 
don nden aufgebenes Telegramm lautet: Die deutſchen Bürger 
Col lladelpbia, in einem Maſſenmeeting verſammelt, erklären: 


. au Preußen in der Vertheidigung des freien Deutſch⸗ 


egen die Angriffe des deſpotiſchen Herrſchers von Frank⸗ 
Charles Vemein, Konſul 
Duis, 21. Juli. Hier iſt folgendes Telegramm an den 
don Preußen aufgegeben worden: Die Deutſchen von St. 
Mifiouri), verſammelt zu einem enthuſiaſtiſchen Meeting 
un n Sie ihrer herzlichen Sympathie und ihrer beiten 
hence für die gerechte Sache Deutſchlands. A. Schuſter, Vor: 
f} der, Wm. Knees, Sekretär. 20. Juli. : 
genden Js ville (Staat Kentukpy), 21. Juli. Von hier iſt fol: 
igt es Telegramm an den Grafen Bismarck abgegangen: Vier⸗ 
Wan end Deutſche aus Louisville ſenden ihren Gruß an ihre 
er in Waffen und werden Gelder ſchicken zur Unterſtü⸗ 


Yung ı der Verwundeten und der Familien der Gefallenen. 
Lokales und Provinzielles. 
u Biriäberg, den 25. Juli. In Folge der eingetretenen 
Ma ellung des ewöhnlichen Verkehrs auf der Niederſchleſiſch⸗ 
tu, tliihen Eiſen ahn baben wir geſtern (Sonntag) weder Bei: 
erſt en noch Brieſe erhalten. Die Ausgabe derſelben konnte 
Mhent früh ftattfinden. 
h 3 der Bildung eines Krieger⸗Unterſtützungs⸗ 
milie ins, welcher den Zweck hat, die zurückgelaſſenen Fa⸗ 
f wehrm der zur Kriegsfahne einberufenen Reſerven und Lands 
ne 


männer zu unterſtützen, geht auch die Gemeinde Gun» 
dorf vor. Die Stimmung für den Zweck des Vereins 
gebb wir uns geſtern an Ort und Stelle überzeugten, eine 
man ene und hat bereits gute zn getragen. Gewiß wird 
auch an den übrigen Ortſchaſten des Kreiſes Aehnliches thun 


[Ein Wort dringlicher Mahnung] richten wir an 
Nate Mit bürger. Wie im Jahre 66, ſo erſcheinen auch jetzt 
Feldene zur Einſendung von Viktualien für die Truppen im 


=’ In dem genannten Jahre indeß hat es fih nur zu 
ana bewieſen, daß dieſe Betätigung des Patriotismus falſch 
— l cht iſt. Vieles der eingeſandten Lebensmittel verdarb 
Vieles ſchon auf dem Transport an die Central: gomites, 
3 auf dem weiteren Wege zu den Armeen und Vieles — 
gi ugte leider in unrechte Hände, ſo daß eine Unmaſſe von 
gen ben nutzlos verſchwendet war. Die einzigen Sammlun⸗ 
die 1 wirklich Vortheil für unſer braves Herr hatten, waren 
n on Geld. So möge man ſich denn auch jetzt begnügen, 
a anere braven Brüder und Söhne, im Felde Geld, nichts 
zelneweld darzubringen; für Geld, das die Komites an die ein: 
ger Je Truppenthelle zu vertheilen haben, erhalten unſere Krie⸗ 
nem leder Zeit das friſch, was ihnen von uns nur in verdorbe⸗ 
* Wuſtende zugeſtellt werden könnte. 
ugeſichts der Möglichteit, daß die Brechdurchfälle auch 
werd em bevorſtehenden Feldzuge die Armee nicht verſchonen 
merkſar dürfte es an der Zeit ſein, auf ein einfaches Mittel auf⸗ 
erſti 2 zu machen, das dieſe Krankheit ſchon oft im Keime 
Min und ſich bisher, gleich Anfangs gegeben, als das beſte 
der 8 gegen die genannte Krankheit bewährt hat. Es iſt dies 
dern ampher⸗Spkrltus, aber nicht der gewöhnliche, ſon⸗ 
und eine concentrirte Form, namlich: Campher 
— gtarter Alkohol zu gleichen Theilen. Von die: 
Topfen werden je nach der Heftigkeit des Anfalls 2 bis 3 
nom en auf zerſtoßenem Zucker alle 5 bis 15 Minuten einge⸗ 
Auen Beſonders wirksam fofort nach bemerkiem Unwoblſein. 
Gefrei er Preuße, welcher den erſten Franzoſen er ſchoß, iſt der 
reite Kraus vom Hohenzollern'ſchen Füſilier Regt. Nr. 40. 
Schm u Rawicz ift plöglic der lange Jahre in Hirſchberg und 
gestorben derg geſtandene Major von K terftein vom 47. Rat. 


gereaten Gemüther zu beruhigen vermag Aus der ganzen 
ebatte ging hervor, daß man bei Einkäufen überall fremde 
fir voll nimmt, daß man dies aber nicht unbedingt 


hängig machen müſſe. A 
Angebot und Frage reguliren den Preis aller Werthodjelte. 


Scheine zur Erleichterung des ö 
wehr sen er Panique, in Zahlung nehmen, oder die 
betreffenden Staaten zur Etablirung von Eiuls⸗ 


ſungsſtellen verpflichten. 

De Verſammlung beſchloß für ihre Mitglieder eine Wechſel⸗ 
kaſſe mit kleiner Emlage zu gründen. Durch dieſe die auslän⸗ 
diſchen Scheine zu ſammeln und ſolche, ihrer Sorte nach, den 
betreffenden Inſtituten in Mengen zu präſentiren. Den bier: 
durch entſtehenden geringen Porto Verluſt trägt 775 der Kauf⸗ 
mann und das Publikum iſt gegen Jene geſchützt, die aus 
dieſer Panique ungebührlichen Nutzen ziehen wollen. 

Ferner wurde beſchloſſen, mit Rath und That die Mitglieder 
zu unterſtützen, welche dem Ruf zu den Fahnen folgen, und 
ihre Geſchäfte, ihre Famllien verlaſſen müſſen. 

Wir dürfen mit voller Befriedigung auf die Verhandlungen 
jenes Abends blicken und mit dem Wunsche. daß dieſe 
wat alle Leben gewinnen, find wir gern bereit, fernere zu 
regiſtriren. 

* Bom Montag ab iſt auf der Schleſiſch⸗Sächſiſchen Bahn 


goon bier nach Dresden außer dem Güterverkehr auch der ges 


ammte Perſonenverkehr eingeſtellt. Auf der Linie Löbau⸗Rei⸗ 
chenberg verkebren vorläufig noch alle Züge, indeß wird im 
Voraus darauf aufmerlſam gemacht, daß vom 27. Juli c. ab 
faſt auf allen ſächſiſchen Eiſenbabnen, mit Ausnahme der Linien 
Dresden⸗Bodenbach und Löbau⸗Reichenberg, der geſammte Ver⸗ 
kehr bis auf Weiteres eingeſtellt werden wird. (G. Anz.) 

[Poſtaliſches.] Mit Rücgſicht darauf, daß die Poſtver⸗ 
waltung durch die jetzigen Umſtände in verſchiedenen Beziehun⸗ 
Ir erhebliche Einbußen an Perſonal erleidet, find die Ober: 

oftdirectionen und Ober⸗Poſtämter ermächtigt werden, bei den 
Poſtanſtalten die Dienſtſtunden für den Verkehr mit dem Pub⸗ 
litum einzuſchränken, ſoweit die unabweisliche Nothwendigkeit 
dies bedingt und ohne weſentliche Beeinträchtigung der Ver⸗ 
kehrs⸗Interreſſen geſchehen kann. 

— Die Poſt verwaltung hat, wie uns mitgetheilt wird, 
Vorſorge getroffen, daß, ungeachtet der in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
findenden Einſtellung der Poſt⸗ und Perſonenzüge auf den Ei⸗ 
ſenbahnen, der Korreſpondenz Verkehr, ſowie auch die Verſen⸗ 
dung von Geldbriefen, Poſtanwelſungen ꝛc. möglichſt wenig 
leide. Es werden zu dem Ende die Militär⸗ und Kohlenzüge 
zu Poſtbeförderungen benutzt werden. Da dleſelben jedoch nur 
an einzelnen Orten halten, ſo wird für die Zwiſchenorte durch 


Boten: und Pferdepoſten geſorgt werden, fo weit die Kräfte‘ 
reichen und es bei der ee der . 5 Belör: 
fg und der Ausbreitung der Poſtanlagen nur irgend 
in der Möglichkeit liegt. 

— Das Abbrechen des telegraphiſchen Verkehrs 
zwiſchen Norddeutſchland und Frankreich iſt nicht von Je⸗ 
nem, ſondern von Dieſem ausgegangen. 

Breslau. Dem Cantor Rudolph Thoma zu Breslau, 
Vorſitzender des Vereins zur Hebung der evangeliſchen Kirchen⸗ 
muſik, iſt das Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen. 

Breslau, 22. Juli. (Vom Concil.) Der ißmiſche 
Correſpondent der „A. A. Z.“ nennt die Namen derjenigen 
Coneilsväter, welche mit Non placet, ſowie die derjenigen, welche 
mit Placet juxta modum ftimmten, Unter den erſteren be⸗ 
findet ſich auch der Fürſtbiſchof Dr. Förſter. Die Zahl der 
abſolut Verneinenden beträgt biernach 88, die der bedingungs⸗ 
weiſe Bejahenden 91. Der Correſpondent erzählt, daß von 
Seiten des päpſtlichen Hofes, der Majorität, der Preſſe alles 
Mögliche verſucht worden fet, auf die Oppoſition eine Preſſton 
auszuüben. Man gab ſich allgemein der Erwartung hin, daß 
unter den Opponenken ſchließlich eine allgemeine Fahnenflucht 
ſtattfinden werde. Man babe ſich aber getäufcht, ſagt der Cor⸗ 
reſpondent. Nicht einmal Förſters Abreiſe, die er gemeldet, 
habe ſtattgeſunden. Bei der Abſtimmung hat zuvörderſt der 

ange wirkliche Didceſen repräſentirende Orient gegen die In⸗ 
allibilität geſtimmt. Daß derſelbe ſich von Rom losſage, wird 
die unmittelbare Folge davon ſein. Sodann hat Deutſchland 
mit geringer Ausnahme ebenfalls dagegen geſtimmt, ohne daß 
man deshalb ſchon jetzt zu befürchten nöthig hat, der deutſche 
Katholicismus werde es dem Orient nachthun. 

Man ſagt uns, daß der Papſt über den Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ſehr aufgeregt iſt. Auf weſſen Seite 
feine Sympathien find, braucht man wohl kaum zu ſagen: da 
wo der langjährige Proteclor des römischen Stuhles, Napoleon, 
und das fromme weibliche Zweiblatt, Eugenie und Iſabella 
mit der Tugendroſe, ſich befinden. Ohnehin würde ja wohl 
Deutſchland, wenn es ſiegreich aus dem Kampfe hervorginge, 
die in der . über die Infallibilität angedeutete 
ſelbſtſtändigere Stellung Rom gegenüber ſchließlich auch politiſch 
in ſich zum Ausdrucke bringen. Auf eine päͤpſtliche Fürbitte 
für uns haben wir ſomit kaum zu rechnen. ö 

— Geichstagsabgeordneter Bail ) Wie aus Glogau ge: 
meldet wird, iſt geſtern in Marienbad der Elſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Director, Stadtrath Robert Bail, Reichstags⸗ Abgeordneter 
für Glogau, geſtorben. 

Beuthen, 20. Juli. Die „B. Z.“ meldet: Beim hieſigen 
Landrathsamte ſind eingegangen: Vom Herrn Commerzienrath 
Dr. Friedländer für die Famlien der zur Fahne einberufenen 
Wehrmänner für die Dauer des Krieges 100 Thlr. monatlich; 
desgleichen vom Hrn. Rechtsanwalt Schröder 10 Thlr. monatlich. 

Freiburg, 20. Juli. Im Alter von 28 Jahren ſtarb 
ze. en der einzige Sohn des Chefs der Firma Kramſta 
un ne. 

Lauban. Verſetzt: Der Kreisrichter Danneil zu Oſter⸗ 
burg an das Kreisgericht zu Lauban. a 

e. Majeſtät der König hat dem Landbrieſträger Härtel zu 
Markliſſa, Kreis Lauban, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

* Görlitz, 23. Juli. Vom Sonntage ab wird auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn der geſammte Perſonen⸗ 
und Frachtverkehr bis auf Weiteres eingeſtellt. 

* Sämmtliche fünf Abiturienten der hieſigen Realſchule haben 
ſich freiwillig zum Eintritt in das Heer gemeldet 


Berlooſungen. 
[Frankfurter Verlooſungen.] Bei der am 20. Juli 
1 52 Ziehung 3, Klaſſe der 158. Frankfurter Stadt: 
lotter ie fielen auf 1688 15,000 Fl., Nr. 10,370 3000 Fl., Nr. 
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1422 2000 Fl., Nr. 18779 1000 Fl. Nr. 23.543 12,339 und 
21670 je 400 Fl. 


Aufruf ** | 
Unſerem Vaterland, dem Beginne des Auflebens Deu, 0 
lands, ift der Krieg erklärt; es ſoll in feine ſchmachvolle 5 
lung, in feine frühere Ohnmacht zurückgeworfen, es ſoll zerrifl 5 
und erniedrigt werden, um den Glanz eines fremden Throße“ 
zu erhöhen. 1 
Unſere Armee hat dieſes frevelhafte Wollen zu Nichte * * 
machen, wir, die Zurückbleibenden, haben unſerer Armee W 
dieſem großen Kampfe mit allen unſern Kräſten beizuſtehen . 
Die bärteſten Stunden, die härteſten Tage ſind die ee \ 
Tage nach der Schlacht; der drückendſte Mangel iſt dann 8 
Mangel an Aerzten Hier müſſen wir zu helfen ſuchen. | 
Es bilde ſich in jedem Kreife ein Verein, WE 
cher die Unterſchriften zu monatlichen Beiträgk! 
ſammelt, durch welche der Gehalt für einen 
(Chirurg) beſchafft wird, welcher der Armee folg“ 
um ſchon em Tage der Schlacht den Verwundeten 
die nöthige ärztliche Hilfe ſpenden zu können. 
Die Unterſchriſten find in jedem Kreiſe leicht zu beſchaffen? 
100 Monatsbeiträge zu 1 Thlr. werden ſchon ausreichend ſel. ’ 
Und gewiß werden ſich Männer finden, welche ſich dieſer, wen | 
auch ſchweren Pflicht bereitwillig unterzieben; fie werden fen 
und in der Zukunft den Dank ihrer Mitbürger ernten. — 
Durch dieſe Beihülfe würde die Armee für die Tage 1% 
Schlacht 300 Aerzte gewinnen, und Tauſenden würde gebolf 4 
welche ſonſt hülflos untergehen. { al 
Jeder Kreis bat den fo gewonnenen Arzt, und den * N 
an welchem derſelbe eintreten kann, dem ſtellvertretenden nad 
neralarzte des betreffenden Armee Corps anzuzeigen, wo 
der Arzt ſeine Weiſung erhält. em 
Diejenigen Herren Aerzte, welche dieſem Rufe zu ſege 
bereit find, wollen dem Kreis⸗Phyſikus der betreffenden dee 
vinztal⸗Häuptſtadt dieſes anzeigen, damit die Vereine der Kr 
dort etwa nöthige Anfragen ftellen können. a 
Die Herren Kreis⸗Gerichts⸗Directoren erſuche ich beſonders, a 
die Bildung der Vereine in die Hand zu nehmen und die ge, 


wiß gute Sache bald und kräftig zu fördern. Hier iſt de 
Sache bereits geordnet. 


Geisberg, F K 
Director des Kreis⸗Gerthts in Oels i. Schl. 
Die nachfolgenden Rathſchläge find ein Abdruck aus en a 
Werke des Geh Medic.⸗Raths Dr. F. Esmarch, Proſeſſe 
der Chirurgie an der Univerfität zu Kiel, „Vorbandplatz unt 
Feldla zareth“ (Verlag von Hirſchwald in Berlin). Sie en 
von hier aus zablreihen Zeitungsredactionen zur gefällige 
Verbreitung als Beilage mitgetheilt, da es von Wichtigkeit 
daß diejenigen Gegenſtände, welche den Centralvereinen 9 ee. 
den Truppen zugeſandt werden, die im Nachſolgenden ange, 
bene Beſchaffenbeit beſitzen, um ihren Zweck auf das Vo 
ftändigfie zu erfüllen. Dieſe Nathſchläge wurden 
Anfang des Krieges von 1804 für den Central Hilfa Bern; 
in Kiel entworfen, im Jabre 1866 vermehrt und verbeſſek 
und damals von anderen pilisvereinen vielfältig benutzt. oo 
In dem genannten Werke finden ſich auch Abbildungen d 5 
unter Nr. 16 und 20 genannten und anderer Apparate in ein 
facher Herſtellung. 
Aachen, im Juli 1870. 
Der Landrath und Polizei⸗Präſident Hirſch 
Rathſchläge für die Hilfsvereine, die Anſchaffung und . 
Verarbeitung von Hilfsmitteln für die Kriegs⸗Lazarethe betr 
Das befie Material für Verdandsgegenſtände iſt 
durch langen Gebrauch und vieles Waſchen weich gewor 
Leinewand (Leinen und Drell). affe, 
Aber auch gemiſchte und ganz baumwollene Stoffe 


. 8 * * 7 N 
Iustfing, Gtouts z., laſſen ſich ſehr wohl für dieſe Zwecke 
eiten der größten Wichtigkeit ift es, daß nur ganz reine 

der de in Gebrauch genommen werden. Aus dieſem Grunde 

Alle endet man in der Regel nut weiße Stoffe und müſſen 

der Stucke, welche Schmutzflecken oder irgend einen beſon⸗ 

dug Geruch zeigen, mit kochendem Waſſer und Seife oder 

Nauen u einmal durchgewaſchen werden, ehe man ſie ge⸗ 

i nn. 

indie Berbandsmittel, welche am häufigſten zur Anwen⸗ 
e demmen, find folgende: 

Binden, aus alter Leinewand oder Baumwollenſtoffen. 
eue Leinewand taugt wegen ihrer Steifigkeit nicht zu Bin⸗ 
m) kan reißt dieſelbe oder ſchneidet fie nach dem Faden 
base Länge nach aus den am beſten erhaltenen Parthien 
bei st Stücke (Betttücher, Tischtücher ꝛc.) und muß ſich deßhalb 
pie Aten. 8 der Breite und Länge nach dem vorhandenen 

richten. 

1 einer Breite von 2 bis 4 Zoll können die Binden eine 
dub von 4 bis zu 15 Ellen haben. Die Länge kann ſehr 
Un durch Anſtücken mit Hedfenftih gewonnen werden, das 
Nauen der Bänder iſt unnütz, ebenſo das Annähen eines 

ken 8 am Ende. Das Ende j;der Binde muß mit einer 
ts Nadel befejtigt werden, nicht mit einem Faden; auch iſt 
ul dmäpig, die Länge der Binde nach Ellen mit Dinte auf 

Fun ne zu nottren. gr 

anellbinden werden aus neuem feinen Flanell geriſſen 

Wieiturſen nicht geſtückt werden. Im Uebrigen von derſelben 
le und Länge wie die lein enen Binden. 

deu osbinden, 8 Ellen lang und 2 bis 4 Zoll breit, aus 

| Ra, Futtergaze (Jork oder Bock) geſchnitten; fie dienen zur 

egung des erhärteten Gype verbandes 

KR Dreieckige Tücher, aus neuer oder gebrauchter, noch 
bien, Leinewand, Drell, Stouts 20, zu Armlüchern und vers 
duadehen anderen Verbänden. Man ſchneidet ſie je 2 aus 

3 lichen Stücken, deren Seiten 3 bis 4 Fuß lang find. 

| wand empreſſeu, viereckige Lappen aus alter weicher Leine: 

* 3 oder Baumwolle, von 1 Fuß Breite und 1 bis 3 Fuß Länge. 

den) Einſchlagen des warmen Verbandes (Cataplas⸗ 

Loch. dienen Compreſſen von 3 Fuß im Quadrat, welche keine 
Ju ben dürfen. | 
Lene Salbenläppchen gebraucht man ganz weich: Stücke 
U band oder Shirting verſchiedenſter Größe, in die man 
alle mem Locheiſen zahlreiche Löcher ſchlägt. Mann kann dazu 
de Jadbafte und durlöcherte Stücke und Fetzen oerwenden, 
4 zu andern Zwecken nicht mehr zu gebrauchen ſind. 
delt K barpie. Dieſelbe wird aus reiner, recht alter und 

l einewand gemacht. 
ble; weitem am häufigſten wird gebraucht die krauſe Char: 
Einer Son zupft ſie aus Stücken von der Form und Größe 
Macht pielkarte und wirft die ausgezogenen Fäden nach allen 
Es Er durcheinander, 7 f 8 
Ait ei it zwedmäßig, Fäden von verſchiedener Feinheit nicht 
Pap Sg zu 3 und jede Sorte für ſich in ſauberes 

erpacken. 

id ſeltener — die geordnete, lange oder glatte Char: 

agen Anwendung. Man zupft dieſelbe aus 6 bis 8 Zoll 

Aalen b len Lappen, indem man die Fäden alle in eine 

9 egt. 

Fin. mit forgfältig rein gewaſchenen und gefunden 

Be“ darf Charpie gezupft werden. Jeder Schmutz, wel: 

ch 0 Charpieſäden anbängt, und namentlich Beſchmutzung 

5 ter und ähnliche Abſonderungen lann dem Verwun⸗ 
Au cedderblich werden. . 
ie käufliche engliſche Charpie, fowie die ſogenannte 


ercharpie i alle ei weckmäßiges 
ads material. für manche Fälle ein ſehr zweckmäßig 


Men 


uß lang, aus feſtem Leinen oder ſtarken baumwollenen Stoſ⸗ 
Er an einem Ende offen; dieſelben werden erſt beim Gebrauche 


kommen. . 

7. Kopfnetze von Filet, aus groben baumwollenen Fäden 
gebötelt, mit einem Zugbande am Rande, zum Verbinden der 
Kopfwunden. f 

8. Watte; diefelbe muß von ſehr guter Baumwolle gemacht 
und noch nicht gebraucht ſein. . ; 

9. Waſſerdichte Stoffe zu Unterlagen, zum Schutz der 
Bettwäſche und zum Bedecken 2 Umſchläge, als Wachs⸗ 
tuch, Krankenleder (Guttapercha⸗Papier), Kautſchukzeuge, gefir⸗ 
nißtes Seidenpapier und gefirnißter Shirting. 

Die letztgenannten gefirnißten Stoffe ſind für die Be⸗ 
handlung der Verwundeten fo außerordentlich nothwendig und 
dabei ſo leicht und mit geringen Koſten herzuſtellen, daß ich 
die Thätigkeit des Hilfsvereins ganz beſonders auf dieſen Ge⸗ 
genſtand hinlenken möchte, ſind im vorigen Kriege von 
dem hleſigen Central⸗Hilfsvereine viele Tauſende von Bogen 
gefirnißten Seidenpaplers und viele Hunderte von Ellen gefir⸗ 
nißten Shirtings verabreicht worden und diek Nachfrage wurde 
immer größer, je länger der Krieg dauerie, 

Ein guter Firniß für dieſen Zweck wird dadurch bereitet, 
daß man in 1 Pfund kochenden Leinölfirniß 1 Loth weißes 
Wachs auflöſt und nach Erkalten der Maſſe 2 Loth Siccativ 
hinzurührt. Mittelſt eines großen Malerpinſels beſtreicht man 
das Seidenpapier einmal und hängt es dann auf feine Fäden 
in einem luftigen Raume auf. In 24 bis 48 Stunden iſt der 

irniß troden. Beim Shirting muß das Beſtreichen 3 Mal 
n 24ſtündigen Zwiſchenraͤumen wiederholt werden. Friſchge⸗ 
firnißte Stoffe in größerer Menge zuſammenzupacken, ehe ſie 
oanz trocken geworden find, ift eſabrlech weil ſie ſich erhitzen 
konnen.“) Auch kleben die Flächen dann leicht feſt aneinander; 

Es empfiehlt ſich, die verſchiedenen Gegenſtände ſo zu ver⸗ 

acken, daß e zuſammen bleiben und Auf jedem 
Padlelt die Bezeichnung des Gegenſtandes mit etwaigen kur⸗ 
zen Erläuterungen, die Anzahl Stücke ꝛc. anzugeben, damit 
man vor dem Welterſenden ſich nicht erſt durch Oeffnen der 
Packete von ihrem Inhalte zu überzeugen braucht. 

Außer dieſen Verbandsmitteln werden in allen Kriegslaza⸗ 
rethen folgende Gegenſtände ſtets willkommen ſein, welche aber 
unter Auffiht eines Arztes und von einem tüchtigen und zu⸗ 
verläſſigen Inſtrumentenmacher hergeſtellt fein müſſen. 

10 Schwämme von allen Größen, forgfältig ausgeklopft 
und gereinigt, zum Gebrauch bei Operationen. 

11. Eisbeutel von vulkaniſirtem Kautſchuk. 

12 Waſſerkiſſen und Luftkiſſen von vulkaniſirtem Kauk⸗ 
ſchut. Die großen viereckigen find den runden kranzförmigen 
beige hinten aden, jumGrhenud; heit 

3. Unterbindungsfäden, zum Gebrauch bei Amputati nen 
aus ungebleichter chineſiſcher Seide Nr. 3, einen Fuß lang, 
gut gewichſt in Päckchen von 25 Stück. 

14. Wunddonchen (Irrigatoren) von Blech mit elaſtiſchem 
Schlauch und Zinkſpritze; dazu Anſätze von vulkaniſirtem Kaut⸗ 
hut zum Einführen in die Schlußkanäle. a 

15. Eiterbeceken, nierenförmig und von verſchledenen 
Größen, von Meſſing oder verzinntem Eiſenblech. 

16. Badewannen von Zinkblech für Arme und Beine.!“ 

17. Chloroform: Apparate einfacher Conſtruction mit 
Zungenzange. 


) Im Jahre 1866 wäre auf dieſe Weiſe in Kiel eine Feuers⸗ 
brunſt entſtanden. 
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18. Gypskaſten von Blech, gefüllt mit gutem, vorher ge⸗ 
ien yps und eingegypſten Gazebinden und luftdicht ver: 

oſſen. 

19. Beſtecke zum Aufſchneiden des Gypsverbandes und 
ein Gypsmeſſer enthaltend. 

20. Schienen, Beiulagen und Lagerungsapparate 
verſchledenſter Art, aber nach zweckmäßigen und bewährten 
Muſtern gearbeitet. 

21. Ein ache Verbindtaſchen für Wärter und Gehülfen, 
eine gute Scheere und 2 Pincetten enthaltend. 

22. Schieberpincetten, Kornzaugen, Kugelzangen. 

23. Kaſtchen mit Meſſern verſchiedener Größe. . 

24. Etuis mit Heftnadeln und guter gewichſter Seide. 

25. Pravazſche Spritzen für fubcutane Injectionen. 

Todes ⸗ Anzeigen. 

Durch den heut erfolgten Tod unſerer lieben Gertrude 
wurden tief betrübt . Nördlinger und Frau. 

Hirſchberg, den 23. Juli 1870. 10493. 


10506. Den am 22. h. nach langen Leiden erfolgten 
Tod meines Vaters, des gewesenen Kaufmanns 
Mermann Klein, 
zeige ich im Namen der Leidtragenden statt jeder be- 
sonderen Mittheilung an. J. Klein, Dr. phil. 
Hirschberg, den 24. Juli 1870. 


Todes- Anzeige. 

Am 18. d. Dits., früh 1 Uhr, ſtarb, zu meinem großen 
Schmerze, meine liebe Tochter Pauline nach kurzem Leiden 
an Bruſt⸗ und Lungenentzündung, welches ich Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch erge⸗ 
benſt anzeige. 

Seiffersdorf, den 22 Juli 1870. 


10492. 


C. Hertwig, 
Königl. Fötſter a. D. 
Kirchliche Nachrichten. 
dentlicher Allgemeiner Bettag Mittwoch 
ener a Juli 2 n 
Herr Superint. erfenibin. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 
Das Jahresfeſt der Buchwalder 
Bibelgeſellſchaft wird, ſo Gott der 
Err will, Mi 10262. 
Mittwoch den 27. Juli d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab, in hie⸗ 
ſiger evangeliſchen Kirche gefeiert 
werden. Kurz nach dem Gottes⸗ 
dienfte findet die Jahresverſamm⸗ 


lung der Mitglieder im herrſchaft⸗ 


lichen Gartenſalon ſtatt. 


Nebſt Beilage. 


r e 
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Die Feftlieder werden an den str 
thüren vertheilt. | 
Die hochgeehrten Bezirksvorſteh 
wollen gütigft den Mitgliedern hiel 
von Mitheilung machen. 8 
Buchwald b. Schmiedeberg i.“ 

den 13. Juli 1870. 


Das Präſidium. | 


Aufruf! 

Der Ausbruch des deutſchen Krieges gegen Frankreich 
die Unterzeichneten veranlaßt, für die zurückgebliebenen 
lien der eingezogenen Reſerviſten und Wehrmänner Cun nden. 
dorfs einen Krieger⸗Unterſtützungs⸗Verein zu gi jentt 

Wir wenden uns vertrauensvoll an den Patriotismus = pt 
Gemeinde⸗Mitglieder, ſowie an andere Theilnehmer mige 
Bitte, durch gütige Beiträge unſer Beſtreben zu unter 
um das Loos der hier zurückgebliebenen Kriegerfamllien 
Kräften erleichtern zu können. Achte 

Beiträge hierauf nehmen dankbar entgegen Herr Orts und 
Weichenhain und die Gerichtsgeſchworenen Rüger nt 
Fiſcher, bei denen Liſten zur Zeichnung von laufenden 
einmaligen Beiträgen ausliegen, auch dle ubrigen untere 
neten Mitglieder des Vereins ſind zur Annahme von 20 
bereit Rendant des Vereins iſt Herr Gaſthausbeſitzer enen 
hierſelbſt, welcher über die Verwendung der eingegange 
Gelder und Naturalien feiner Zeit öffentlich Rechnung 


? 


wird. Cunnersdorf, den 23. Juli 1870. on 
Brebeck. Fischer. Fischer, Fisch fipe! 
Hauptmanr a. D Gutsbeſitzer. Freiſtellbe ee, 
Günther. Jülge. Lucas, Rüger, Ser! 
Apotheker. Rentier, 
Scholz. Sell, Scholz. Springer, 


Thiel. Thutwohl, Ullbrich, Weich 
An Beiträgen find bereits eingegangen: 
M. Sarner, Rentier, 5 rtl. Brebeck, Rentier, 5 rtl 
Reſtaurateur, 1 rtl. Weichenhain, Ortsrichter, 20 far. 0 
Tiſchlermeiſter, 15 far. Fiſcher, Reſtſtellbeſ., 15 far. Senken 

Gärtner, 10 for. Thutwohl, Kunſtweber, 15 fgr. Schr N 


Gericktsſchreiber, 15 fgr. Wittwer, Kaufmann, 5 rtl. 
Vaterländiſcher Frauen : Verein 


Section Erdmannsdorf. PR, 
Es wird zur Kenntniß gebracht, daß in den zur jet | 
Erdmannsvorf gehörigen Oertern zu Sammlungen für une 
Frauen⸗Verein ſich gern erbieten: 
rau Paſtor Götſchmann in Fiſchbach, 
rau Paſtor Poſtler in Buchwald, 
rau Paſtor Sowade in Lomnitz, 
tau 5 8 1 Arnsdorf, 
rau Cantor ener un 
1 8 . a 5 in Stonsdorf. 
au Director Böge un 
au Rendant Wittwer, Erdmannsdorſer da 
au Cantor Meier, ot. 
rau Hofgärtner Teichler und | in Erdmannsdor, 
rau von Münchhauſen 
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Boten a. d. Riefengedirge. 26. Juli 1870. 


Krieger⸗Unterſtützungs⸗Verein. 


7, Allen Denen, welche verhindert waren an der Generalver⸗ 
lamm x pert 2 rtl., Herr v. Uechtritz 3 itl, Oberamtmann Schmidt 1 
= 2 keit 1 — l rtl, Frl. Schneider 2 rtl., Oberſtlieutenant Blumenthal 2 rtl,, 

envereing nicht gehört haben, benachrichtigen wir bierburd, Schreiber 10 rtl, Gutsbeſizer Kießling monatl. 5 rtl., Kreis: 


\ wir e i 
ale a a ee zn gan — ae Gerichts⸗Rath Richter monatl. 3 rtl., Ungenannt monatl. I Itl. 


Ahr en — jeden am, zu: 3 — = bis — 
bergen ein werben. eichze tten wir alle Lazareth⸗ Collecte Groß m tl. 2 tl, Dr. Ri 2 
niſſe nach den Modellen — Ir en, die zur Anſicht be! „cute ann monatl. 2 tl, Dr. Rimann 2 Frle⸗ 
da vorliegen Charpie darf nur von 2 reiner, alter Reine: drichsd'or, Paſtor Henckel 5 rtl., Rechtsanwalt Aſchendorn 1 
mac l ee beften menge 55 iſt diejebe 
er Stärke zu ſortiren, Gittercharpie wird nicht verlangt. ’ : 
du Verſonen, welche zur Krankenpflege in die Lazarethe Dr Buchdruckereibeſitzer Krahn 1 Napoleonsd'or, Bart. Reimann U ril. 
ba, Werden wollen, haben ein Sittlichteltszeugnſß, ein Atteſt 
2 Arzt über ihren Geſundheitszuſtand und einen Erlaubniß⸗ 
ein der Eltern einzureichen. 10515 


Der Vorſtand der Sektion Hirfchberg. 58. 2 
4 Bd, ) u a ; 8 eh 2 tl, Kim. F. Herrnſtadt 3 rtl., Kfm. B. Löwy 
nguite er, redigerwohnung. nn 
Adel keuthin, e 
See Belle, Vernbrumerfroke, Synagogengemeinde zu Hirſchberg 
Marie v Luck, Schützenplatz im Timmſchen Hauſe. Mittwoch, den 27 d. M., Morgens 9 Uhr, 
f Caroline Feige, Langſtraße Nro. 49. 10490 Gottesdienſt. 


— 


Hirſchberg, den 19. Juli 1870. 


Aufruf an unſere Mitbürger! 


Mi Im Angeſicht eines drohenden, unvermeidlichen Krieges gegen den alten Erbfeind Deutſchlands, in 
3 itten einer großen, nationalen Begeiſterung des ganzen deutſchen Volkes, ift es die heiligſte Pflicht 
Jedermanns, Alles zu thun, um die Ehre und Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes gegen die frechen 
Hebergriffe Frankreichs, welche ſelbſt die erhabene Perſon unſeres geliebten Königs nicht geſchont haben, 
u retten und für alle Zeiten ſicher zu ſtellen. 
Die Unterzeichneten haben ſich deshalb zu einem 
Krieger - Unterstützungs- Verein 
der Stadt Hirſchberg 
ſuſammengethau und werden, vorbehaltlich weiteren Wirkens, ihre Thätigkeit zunächſt der Fürſorge 
ur die hier zurückgelaſſenen Familien der aus hieſiger Stadt zu den Fahnen einberufenen Reſerviſten 
d Landwehrmänner widmen. 
1 Das Maaß der geſetzlichen Unterſtützung reicht hier nicht aus, unſerer Aller Hülfe iſt noth⸗ 
* Deshalb die dringende Bitte an unſere Mitbürger, uns durch patriotiſche Liebesgaben in 
nſerm Wirken zu unterſtützen. 
. Bei den Herren Kaufleuten Bettauer, Gebauer und P. Heine liegen Liſten zur Zeichnung 
Leon laufenden und einmaligen Beiträgen aus, auch die übrigen unterzeichneten Mitglieder des Vers 
28 2 find zur Annahme von Gaben bereit. Rendant des Vereins iſt Herr Partikulier Großmann, 
Wer die eingegangenen Gelder und deren Verwendung wird feiner Zeit öffentlich Rechnung gelegt werden. 


Keine. v. Heinrich. Krahn. Kuhn. Kiessling- Lundt. Prüfer. Steudner. Vietsch. 
Weinmann. Wiester. N 


Collecte Bettauer 2 rtl. Kfm. Choyke 2 xtl., Kfm. Lam 


* 


Chenborn. Altmann. Berger. Bettauer. Blumenthal. Dunkel, Gebauer. Grossmann, 


2 2 * 


10517. 
reits hinaus, um 11 die geheiligten Rechte unſeres geliebten 
Heldenkönigs, das Vaterland und die Heimath mit ihrem Le⸗ 
ben einzuſtehen Die treue Liebe für König, Vaterland und 
Heimath ſcheut ſelbſt den Tod nicht, wo es gilt, ein Herz für 
eine gerechte und heilige Sache zu haben. Für ſo große Opfer 
darf der treue Patriot und das dankbare Vaterland ſelbſt die 
größten Gegenopfer nicht ſcheuen In dieſer entſcheidenden 
Seit können nicht genug Vereine, Kräfte und Mittel geſchaffen 
werden, um die blutenden Wunden treuer Vertheidiger des Va⸗ 
terlandes zu heilen und von ihren Herzen die ſchweren Sorgen 
für die daheim gebliebenen Familien, die verlaſſenen Frauen 
und hilfsbedürftigen Kindet zu nehmen. Daher haben ſich die 
Unterzeichneten ebenfalls zu einem Vereine konſtituirt. 

Wir bitten alle Treuen, welche ein Herz für König, Vater⸗ 
land und Heimath haben, uns mit Geldbeiträgen, Leinen und 
Bettzeug, Charpie und allen in dieſer Lage nöthigen Hilfsmit⸗ 
teln zu verſehen. l 

Die Verbindung mit dem Haupt⸗Comite und mit den zur 
Hilfe nach dem Kriegsſchauplatze eilenden Kräften ſetzt uns in 
die Lage, für eine gute Verwendung der uns anvertrauten 
Gaben bürgen zu können. In der feſten Ueberzeugung, daß 
wir in einer fo roßen Angelegenheit keine Fehlbitte gethan 
haben werden, erklären wir Unterzeichnete uns ebenſo freudig 
als dankbar bereit, die betreffenden Gaben in Empfang zu 


nehmen 
hie, den 21. Juli 1870. a 
Das Comitee zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Krieger und ihrer Familien. 
geäfin giovanng Palleſtrem Caroline Lorenz Ottilie Taube. 
Erneftine Mertin. Pernhardine von Münſtermann. 
Marie groß Agnes Weigang. Marie von Hilgenheimb. 


ihelmine Cſchuppich. Agnes Sliegel. 


M 


Das Vaterland erwartet, daß 
alle Frauen bereit find, ihre Pflicht 
u thun, Hülfe zunächſt an den 

hein zu ſenden. 10481 

Die Königin. 


Vorſtehender Aufruf iſt im Namen Ihrer Majeſtät 
der Königin uns zur Veröffentlichung zugegangen. 
Indem wir um die Verbreitung deſſelben in allen 
Häuſern und Familien bitten, richtet der unterzeich⸗ 
nete Verein an alle Frauen und Jungfrauen die 
dringende Bitte, unſeren Verwundeten, oder im Felde 
erkrankten Kriegern, durch Sammlung geeigneter 
Gaben zu helfen. Bereits haben franzöſiſche Truppen 
im Rheinland die preußiſche Grenze überſchritten, 
und ziehen unſere Männer, Brüder und Söhne zum 


Die wackeren Krleger Aue Vaterlandes neben be 


Kampfe. In wenigen Wochen werden blutige Se 0 
ten geſchlagen, und weder die öffentlichen Anſtalte! 
und Hospitäler, noch die Opferwilligkeit der nächſſ 
gelegenen Landſchaften werden ausreichen, um al 
das Elend der Männer zu lindern, die für Kön 
und Vaterland in Noth und Tod gezogen ſind! 
Wir bitten deshalb um reichliche Gaben an: 
Charpie, alter Leinwand, Binden, Hemden, Beil 
zeug, ſowie neuer Leinwand zu Hemden unt 
Bettzeug, vor Allem aber um Geld, und werden, 
dieſe Gaben ſchleunigſt an den Rhein befördern. 


Eile aber thut Noth, 


wenn nicht wieder, wie im Anfang des ha Kriegen 
die Hülfe für die Verwundeten vielfach zu ſpät komme 
ſoll. Jede der Unterzeichneten iſt bereit, Gabel 
Namens unſeres Vereines, anzunehmen. Wer durch 
Arbeit helfen will, findet zugeſchnittene Hemden 29 
bei uns vor. Frauen von einberufenen Soldaten 
gewähren wir Arbeit durch Hemdenähen. * 
Gräfin Karmer in Pentzkau, Frau von Kulmitz " 
Saarau, Frau Paſtor Lammert in Striegau, Frau 
Direktor Mantell in Striegau, Frau Baronin vol 
Richthofen in Barzdorf, Frau Gutsbeſitzer Ritter 1 
Alt⸗Striegau, Gräfin Scherr ⸗Thoß in Hohenfriede 
berg, Fräulein von Scherr⸗Thoß in Schollwitz, Frau 
von Seidlitz in Pilgramshayn, Frau von Unverrich 
in Eisdorf, Frau Bürgermeiſter Somme, Frau Cantor 
Hillmer in Hohenfriedeberg und Frau Paſtor Hirche 
in Rohnſtock. i ; 


Literariſches. 


Kirchen- Lieder 


zu dem von St. Majeftät dem Könige Wilhelm I. angeordne⸗ 
ten allgemeinen Bettage ſind bei uns, a 3 Pfg., zu haben. 
Die Expedition des Boten 


Uervenkranke 


erhalten die wichtigſten, beruhigendſten Aufſchlüſſ 
über ihre Leiden, ſowie über das einzig richtige Heil 
verfahren deſſelben in den ganz neu und mit der 
Motto: einfach und wahr erſchienenen Schriftchen 
Der Uervenkranke u. deſſen zuverlüſſige Heilung 
Mittheilung der ueneſten Beobachtungen und . 
fahrungen über die vollſtändige Beſeitl 
gung aller Nervenübel und daher ftam“ 
mender Leiden, von Dr. A. Friſch. Preis 5 Sgr. 
Vorräthig in A. Taube's Buchhandlung in Hirſchberh⸗ 


5 1 7 1 2 

Franz & Gottfried'ſche Stiftung, 
Den Jinſenzahlern der vorſtehenden Stiftungen 
mache ich bekannt, daß ich nur preußiſches Gel 
annehme. Hirſchberg, im Juli 1870. 4 
10385. Bettauer, Rendant. 


* Landwirthſchaftlicher Verein 
zu Liebenthal 10501. 


Sonntag den 31. Juli c., Nachmittags 3 Uhr. 


Wir bitten um Entſchuldigung, wenn wir 
Anfragen ꝛc. nicht umgehend erledigen. 
Auf Rückſendung uns zugegangener Ma⸗ 

nuscripte, insbeſondere maſſenhafter Gedichte, 
önnen wir uns nicht einlaſſen. 

Ferner bemerken wir ergebenſt, daß das 
Blatt regelmäßig von uns abgeſandt wird; 
nach dem Aufhören der Perſonen⸗ ꝛc. Züge 
aber unmöglich zur rechten Zeit ankommen 
kann. Alle Reclamationen deshalb find alfo 
fruchtlos. Die Expedition des Boten. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


26 Die Subhaſtation der Brendel ſchen Gärtnerſtelle sub Nro. 
Ter lt⸗Kemnitz wird aufgeboben und fällt der Licitations⸗ 
min den 8. September cr. weg. 10483 

Hirſchberg, den 20. Juli 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


——— Der Subhaſtations⸗Richter. 
18 Bekanntmachung. 
Ann dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Rust Flabanlt zu Hirſchberg fit der bisherige einftweilige 
dura ter der Maſſe Juſtiz⸗Rath von Münſtermann blerſelbſt 


de eſchluß vom heutigen Tage zum definitiven Maſſen⸗ 
Haller ernannt worden. 10510 
rſchberg, den 8. Juli 187 


0. 
— Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 2 


3 Bekanntmachung. 
8 — unſer Firmen⸗Regliſter iſt sub laufende Nr 31 die Firma 
der rich Töſchaſchel zu Ruhbant und als deren Inhaber 
Yun oleicereibefißer Heinrich Tiſchaſchel zu Ruhbank am 15. 
1870 eingetragen worden. 10495 
oltenha'n, den 15 Juli 1870. 
1010 Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
a Freiwilliger Verkauf. 
x e den Erben des Amtsdieners und Stellenbeſitzers Carl 
auf dr zu Oelſe gehörige Stelle Nr. 101 daſelbſt, geſchätzt 
300 Thaler ſoll in dem 
vor dam 12. Auguſt 1870, Nachmittags 3 Uhr, 
101 dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Goldſtein in der Stelle Nr. 
Subha Oelſe anſtehenden Termine im Wege der freiwilligen 
aſtation verkauft werden. 
N. ure und Verkaufsbedingungen können in unſerem Bureau 
Suzeſeben werden. 
legau, den 16. Juli 1870. 


— Rönigliches Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung. 


= Auktions⸗Anzeige. 


zu Zonnerſtag, den 28. Juli, ſoll vor dem Gerichtskretſcham 

B. Heriſchdorf eine Halbchalſe meiſtbietend gegen gleich baare 
zahlung verauftionirt werden, wozu Käufer eingeladen wer⸗ 

= Das Ortsgericht. 


Do 


— 2171 - 


r 
EBEN * 


n, Auktion. 


Montag, den 1. Auguſt d. J, und folgende Tage worde ich 
im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab, den Nachlaß der 
verw. Gutsbeſitzer Hempel von hier, beſtehend in Glas⸗ und 
Porzellanſachen, Meubles, Kleidungsſtücken, Betten, Lelb⸗, Bett⸗ 
und Tiſchwäſche, darunter Tafeltücher mit 23. 12, 10, 8, die 
meiſten mit 6 Servietten, allerhand Hausgeräthe, Gold⸗ und 
Silbergeräthe, Pretioſen, gegen baare Zahlung verſteigern. 

Aus anderem Nachlaß werden gleichzeitig mehrere Uhren 
und 3 Röllchen Silberdraht verkauft. 

Hirſchberg, den 22. Juli 1870. 

Der e neee Kommiſſarius. 


champel. 
Donnerſtag 


den 28. d. Mts., früh 10 Uhr (präcis), 
ſoll wegen Einberufung des Eigenthümers 
ein branner Wallach, 9 Jahr alt, im Gaſthofe zu den 
„drei Bergen“ meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert 
werden F. Hartwig, vereidigter Auktions⸗Kommiſſarlus. 
0410. 
3 Holz⸗Verkauf. 

Am Freitag, den 5. Auguſt c., Nachmittags von 3 Uhr an, 
ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus dem Kö⸗ 
e Forſtrevier Arnsberg: 15 Klftr. Fichten⸗Scheitholz, 

2 Klftr. desgl. Rete df 130 Klftr. desgl Stockholz und 
ock desgl. Rei ig öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Schmiedeberg, den 20. Juli 1870. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Donnerftag, den 28. Juli er., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem Holzbecherſchen Grundſtücke den Klee von 
1½¼ Morgen und 10494 


um 9% Uhr 
im gerichtlichen Auktionslokale verſchiedene Nachlaß⸗Effecten, 
als weibliche Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräth ꝛc. gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verſteigern. 
Schmiedeberg, den 20. Juli 1870. 
Der gerichtliche en 
e Bold. 


Am Freſſag, den 20. d. Mis, früh 9 Ubr, werden wir in 
der Handelsmann Julius Hoffmann'ſchen Nachlaßſache von 
Grunau den ſämmtlichen Nachlaß des Verſtorbenen im biefigen 
Gerichtskretſcham auktionsweiſe gegen Baarzahlung verkaufen, 
wozu wir alf ale hiermit einladen. 10482 

Zum Verkauf gelangen: männliche Kleidungsſtücke, Wagen 
und Geſchirre, ſowie ein bedeutender Vorrath an Schnittwaaren. 

Grunau, den 22. Juli 1870. 

as Dorfgericht. 
Pätzold. Rüde. 


SD SSS SSS SSS 
Die Obſtverpachtung zu Nieder: Seifersdorf bei 9 
Hirſchberg wird verlegt vom 27. auf den 28. Salt, ® 


Vormittags 11 Uhr. 1048 
Hartwig, Polizeiverwalter. 


E SDS SS SSS 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 
9795. Mein Gaſthof, genannt „zum Feldſchlöſſel“, mit 
Stallungen, Garten und einer großen Colonnade, am regſten 
Geſchäftsverkehr des hieſigen Bahnhofes gelegen, iſt 1. Octo⸗ 
ber a c. ab unter ſoliden Bedingungen zu verpachten oder 
auch bei entſprechender Anzahlung zu verkaufen. 
Jauer, im Juli 1870. A. Ackermann. 


Eee 


Kirſchen⸗Verſteigerung. | 


10505. Des Bettages halber findet die Kirſchen⸗Verſteigerung 


in Fiſchbach erſt Freitag den 29. d. M., Nachm. 2 Uhr, ſtatt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
10504 Die unterzeichneten Mitglieder des kauf⸗ 
männiſchen Vereins zu Hirſchberg 
erklären hierdurch, daß ſie nach wie vor die im Umlauf 
befindlichen ſogenannten fremden Kaſſenſcheine im 
geſchäftlichen Verkehr zum vollen Werthe annehmen. 
R. Ansorge,. C. Brendel & Co. Edmund 
Bärwaldt. Isidor Bruck (Firma F. Sieber.) 
H. Bruck. Emil Cassel. David Cassel (für 
das Waarengeschäft). Joh. Ehrenfr. Döring. 
Max Eisenstädt. Friedr. Emrich. H. Frieden- 
sohn. I. G. Freyer. Hugo Guttmann. M. 
Herrmann. Ewald Hähnel. Os w. Heinrich. 
Johannes Hahn. C. Kellner für C. Kulmitz. 
Riehard Kern. E. H. Kleiner. Jacob Kassel. 
E. Laband. Ferdinand Landsberger. Theod. 
Lüer. Moritz Lucas. Mosler & Prausnitzer. 
A. Meierhofl. S. Münzer. G. Nördlinger. 
Albert Plaschke. W. Prause. Robert Rauer 
& Co. Rumpelt & Meierhoff. G. Röhr. Louis 
Schultz. Stolpe & Weiss. E. Siegemund. 
Paul Spehr. Carl Schmidt. Theodor Selle. 
T. Stanelli (Firma Julius Hoffmann). Carl 
Stenzel. Emanuel Strohheim. B. H. Töpler. 

H. Vollrath. L. Wygodzinski. 


* Warnung! 


Schulden, welche meine Ehefrau Johanne geb. Stelzer, 
auf meinen Namen macht, bezahle ich nicht, welches ich zu be⸗ 
achten bitte. Joſeph Auſt, Stellenbeſitzer. 

Liebenthal, den 18. Juli 1870. 


10491. 


ieder Beziehung als beſonders günſtig zu bezeichnen find, 

g Es gingen ein 3787 Anträge mit 
Mitgliederbeſtand 14,423 Perſonen mit 
Prämien⸗Reſerve fond 
Vertheilbarer Ueberſchuß 


telt durch 


Die im Jahre 1830 auf Gefell begründete 


Lebens-Verſicherungs-Geſe 


bat ihren 39. Jahresbericht und Rechnungs⸗Abſchluß veröffentlicht, nach welchem die Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1869 n 


Dividende für 1871: 30 %. 
Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angelegten Fonds gewährt die Geſellſchaft durch dal ! 
Princip der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit j 
i Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe a! 
haltiger Weiſe auf das äußerſte Maß der Billigkeit vermindert. 
0 Die Aufnahme geihieht Foftenfrei, die Auszahlun 
Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und 
Tode, oder gegen mäßige Zuſatzprämien bei Erfüllung eines voraus br 
Edmund Bärwaldt, Agent in Hirſchberg in Schl. 


[8 Dividende an die Verſicherten werden die Beiträge in nad 5 
ger Verſicherungsſummen ſchnell und ohne jeden Abzug. 


Dichtung und Einrahmung beſorgt 1 
0 9 . hans in Dusche 5 


Von heute an werden bei mir Flaſchen u 1 
gegen 1½ ſgr. Pfand geliehen. 
Hirſchberg, den 18. Juli 1870. 


Oswald Heinrich 


10355. in J. Gruner!s Brauerei. 
In Folge abermaliger Einberufung 
erlaube ichmir ergebenft anzuzeigen, daf 
mein Geſchäft durch Vertretung meine 
Vaters in ſelbiger Weiſewie bisher fort 
geführt wird. 10381. 
(Selbiges auch zur Nachricht für meine Geſellen u Burſchen“ 
Heriſchdorf im Juli 1870 Friebe, Zimmermeiſter. 
10476. Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt un 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts al 
Maler etablirt habe. Indem ich mich zu allen in mein Fa 
einſchlagenden Arbeiten beſtens empfehle, ſichere ich bei ſolld 
Preiſen ſtets prompte und reelle Bedienung zu und bitte 
geneigten Zuſpruch. Hochachtungs voll 
Lähn, im Juli 1870. J. Spitzer, Maler. 
10511. Von heut an werden bei mir Flaſchen nur gegen J sg 
Pfand geliehen. G. Friebe im Awnaſt 


Sogenanntes Gllsländiſches Papiergeld 
nehme für voll in Zahlung an und gewähre außerdem mi 
rend der Kriegszeit pro 1 Thaler / Sgr. Rabatt 5 

C. Grieſch, Eiſengießerei⸗Beſitzer 
10502. in B m 


erthelsdorf. 
Geld — giebt b 
das Pfandleih⸗Geſchäft 
zu Warmbrunn, Voigtsdorferſtraße 174, 
en Unter 


geg lage 
von Gold, Silber, Wäſche, Kleider, Betten ꝛc. 


Verlaufs Anzeigen. 4 
10419. Die Stelle Nr. 64 zu 2 mit © 
Morgen, im Ganzen oder auch gethellt, iſt zu verkaufen. Nähe 
beim Beſitzer daſelbſt. 4 


r 


10 20. 


ſchaft zu Leipzig 


4.730, 300 Thlrn. Verſ.⸗ Summe, 

17,590,500 „ „ n 
2,527,781 „ 5 7 
478 


" * " 


erfiherungen von 100 bis 15,000 Thlr., zahlbar bei 
eſtimmten Lebensalters, unentgeltlich verm 


Hamburg- Amerifanifche Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft. : 
Die Fahrten unſerer Dampfſchiffe nach | 
h NEW - O B H 10477. 
werden bis auf Weiteres eingeſtellt. 5 - 
Hamburg, den 20. Juli 1870. Die Direction. 


* Mein Näh⸗Inſtitut halte ich zur prompten Ausführung von 
der Art Weißnäherei beſteus empfohlen; Preiſe billigſt. Auch | 
Mpfehle ich zuverläßige Näherinnen mit und ohne Nähe 
aſchinen für Arbeit außer dem Haufe. | 
I) Wäfdhe - Fabrik. Theodor Lüer. Nähmaſchinen-Niederlage. 


Hirſchberg, Bahnhofftraße Nr. 69. 
> Ausländiſche Caſſen-Anweiſungen werden | 5 
SS | in meinen Geſchäften, das Wechſeln ausge S FE 4 
= % ſchloſſen, für voll angenommen. cs G32 2 
ur F. A. Reimann, 5 „ 
& Colonialwaaren-, Kohlen: & Porzellan⸗Handlg. min 
FREE TEE ERDE LISTERERTSLEEE TESTER EETETEZTDCENELTE 


Di ch übernehme die prompte Beförderung Güter aller Art per Berlin⸗Görlitzer Bahn. — 
a geterbeförberung nach Hamburg per Bahn iſt gefichert, ebenſo per Kahn zwiſchen Stettin 
erlin. — 2 

Berl. Sämmtliche Hamburger Güter bitte ich zur Verladung an die commercielle Agentur der 
in-Görlitzer Bahn in Hamburg, Sandthoquai Nr. 18, 1. Etage, überweiſen zu laſſen. 
Landfrachten ab Görlitz nach allen Orten werden billigſt berechnet. 5 
5 


uo Görlitz. Herrmann Kienitz, Spediteur, 


commerce. Agent der Berlin-Görlitzer Bahn. a 


Allgemeine Renten = Anftalt 
| in Stuttgart. 


it Nachdem die Mobiliſirung der Norddeutſchen Bundes-Armee angeordnet worden ift, machen wir 
Aicht⸗g lejenigen, welche bei uns eine Lebens-Verſicherung eingegangen und als Kombattanten oder 
daß übembattanten Dienſt zu leiſten haben, auf Grund der SS 91 bis 95 unſerer Statuten aufmerkſam, 
Tübin er die Bedingungen, unter welchen ihre Verſicherung in Kraft bleiben kann, auf unſerem Bureau, 
8 ger⸗Straße Nr. 16, und bei ſämmtlichen Herren Agenten Auskunft gegeben wird. 10497. 


2 
Der Verwaltungsrath. | ; 


die R 
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9796. 7 
Fabrik⸗ Anlage. 
Mein Ackergrundſtück, ca. 7 Morgen roß, am Aus⸗ 
2 des Neschen Bahnhofes, an der Chauſſee, der Gasan⸗ 
alt und am Bahngeleiſe liegend, zu einer 83 ſich 
vorzüglich eignend und auf welchem bereits ein kleines Comptoir⸗ 
Keule: ſowie ein Brunnen mit gutem Waſſer vorhanden, 


zu verkaufen. 
A. Ackermann. 


Jauer, im Juli 1870. 
162. Haus = Verkauf. 


Das den Zimmer'ſchen Erben gehörige Hans Nr. 129 in 
Ober⸗Giersdorf bei Warmbrunn mit ca. 2 Morgen Garten iſt 
ſofort zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähere bei der 

verw. Frau Müllermſtr. Reimann in Nieder⸗Seldorf. 


10280 Ein Fase und ein kleineres, in gutem Jann er⸗ 
haltenes mit Garnitur und Quaſten verſehenes Leichentuch, wie 
auch zwei weißleinene Bahrtücher und ein großes hölzernes 
gut vergoldetes 8 nebſt dazu gehörigem Kaſten iſt ſofort 
u verkaufen beim Schuhmachermeiſter G. Kluge, dunkle 
Burgſtraße Nr. 19. 


Julius Bruck, Cigarren Fabrik, 


Breslau, Altbüßerſtr. 10, 
empfiehlt r N preiswerth: 


onde de Bismarck a 9 Thlr., 
Isthmus of Suez 2½ . 
La Selecta ) 16¼ s 
El Progreso ) n 


ſowie billigere Sortiments von 4 rtl. ab, ſämmtlich NN 
10302. Julius Bruck, Altbüßerſtraße 10. 


10480 Zum Verkauf 


ſteht in Nr. 117 zu Fiſchbach ein leichter zweiſpänniger oder 
ſtarker einſpaͤnniger Foſſtawagen, eiſenachſig, mit Flechten 
zu Trans portfuhren ſich eignend; ein extra Foſſigleiterzeug 
mit Flechten, ſowie 3 leichte Pferdegeſchirre nebſt Zubehör. 


Rohe und gebrannte Caffee's, 


reinſchmeckend und billig, offerirt 
5180. G. Nördlinger. 


Chemical Black Japan Ink, 


eine ausgezeichnete tiefſchwarze Tinte empfiehlt in Flaſchen zu 
12, 8, 5, 3, 2 und 1 Sgr. Curl Klein, 
9888 Langſtraße. 


Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße 174. 
L. Greulich empfiehlt: 
Danziger Liqueure (Himbeer, Pfeffermünze, Kümmel), 
das Preuß Quart 5 ½ ſgr., 
Arac de Goa — 1 Quart 22 far, 
braunen Rum (ſehr gut) — 1 Quart 7½ for, 
weißen Rum — 1 Quart 6 far., [10521 
Bene — 1 Pfund 5%, und 4 ſgr., 
einen gebrannten Kaffee, a Pfd. 15, 14, 12, 10 u. 7% far. 


= Heintze & Blanckert's (Berlin) 


bewährte Verfaſſungsfeder, N 
No. 151 extrafein, 152 fein, 153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptolr⸗ und Bureaufeder, per Gros a 15 Sgr., 


9717. Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


. 


Feinen Perl⸗Moecca⸗Caffee, feine braun 
und gelbe Java's, Domingo's und Cam 
pinas⸗Caffee's, Naffinade in Broden un 
gemahlen, Reis in allen Sorten, ächten Wie 
ner Gries, Maccaroni's, Band- un 
Faden Nudeln, ächten Rio Tapioco 
Sago, Frucht Sago, ſowie ſämmtlich 
Eolonial : Waaren empfiehlt zu billigſtel 
Preiſen Johannes Hahn, 

10518. vormals Oswald Heinrich 


Wollene Schlafdecken 


empfehlen in Auswahl billigſt 
10508. Wwe. Pollack & Sohn. 


11 Wanzentod !! 
Entfernt innerbalb 24 Stnuden Wanzen in Betten, Möbel 


Wänden ꝛc. — Wird garantirt — Preis pr. Flacon 8 Sg 
1 geſucht. Jede Flaſche iſt mit meinem Siegel v 


ehen. Wilhelm Sturmfels 
in Friedberg i. d. Wetterau. 
Niederlage in Hirſchberg bei Paul Spehr. 


Eine zahnſchmerzfreie Menschheit! 
Kein Zahnſchmerz 


epiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 
weltberühmtes Univerſal⸗ Zahnwaſſer ſicher ver⸗ 
trieben wird, wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf 
Verlangen ie überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 
Zu haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei folgenden 
— 7 L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 
unzlau, A. Reichel in Frankenſtein, C. Scoda's 
Wwe. in Friedeberg Rob. Drosdatius in Glaßz, 
einrich Letzner in Goldberg, Ludw. Koſche in 
Jauer, J G. Hiller in Lauban, J F. Ma⸗ 
atſchzeck in Liebau, E Adolph in Liegnitz, Alb. 
Leupold in Neukirch, Adelbert Weiſt in Schönau, 
R. Lachmuth in Schömberg, G. B. Opitz in 
Schweidnitz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
Neumann in Boltenbain, Feodor Rother in Lö: 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landeshut, Herm. 
Jsmer ! Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. 7147. 


10284 


Coneeſ⸗ 


reis⸗ 
ſionirt. kn 


gekrönt, 


Das beſte Zahnmittel der Welt! 
as beſte Zahumittel der Welt! 


0 


ih. EEE —— [Allgeme 
1 8 Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! worte. 


goldbroncirte gute Kronleuchte 


(mit Kerzen zu beſtecken) ſind preiswerth zu verkaufen. 
Warmbrunn. (6980) Hotel de Prusse. 


Carl Klein in Hirſchberg, 


P ET ZULETZT TG 
u 2. . Tea 7 


ER range 7 WE ; 
Feinſten engl. Matjes⸗Hering, ganz feines 10439. Schmiedeberger Straße Nr. 25 find ein Paar ſtarke, 
Speiſebl, Braunfchw. Cervelatwurſt, t ene 


55 * 1 N t 
hönen Emmenthaler Käſe, Sardines Fi Zu Für Fiſcher! . en 
} Zu verkaufen oder zu vermiethen ein zur Fiſcherel berechtigtes 


9 3 1 2 
Fnulie, ruſſ. Sardinen, Schiffe: aus in Steinau a O. Dieſes Grundftüd eignet ſich auch 
wieback zur kalten Schaale empfiehlt vermöge feiner Lage dicht an der Oder und Chauſſee und ferner 


Räumlichkeiten zu einem Kohlen⸗ und Speditlons⸗Geſchäft. Das 
Johannes Hahn, Haus it “u in beſtem Bauſtande, der Hypothekenſtand 
1 eordnet und feſt. 
0519. vorm. Oswald Heinrich. 9 Das Nähere durch M. Caro in Breslau 
4 em lt 8939 
N liegenpapier pieh Karl Klein. 


EEE PET ( 


„Herren. Stt. 7a, 
und H. Saloſchin in Steinau a. O. 10272. 


N r e rere e eee eee Zu vermiethen. 
einfte engl. Matjes⸗Heringe, 10325. Zwei möbliste Stuben, jede mit Alkove, eine parterre, 
e Raff. Zuckern (zum Früchteeinkochen), ſind bald zu beziehen Promenade bei C. Cuers. 


Billi 
W ürßelgucker, Reſtaurateurs empfohlen, Perſonen finden Unterkommen. 


Feinſchmeckende Dampf ⸗Caffee's: Me⸗ 10485. Einen Geſellen ſuckt Kiefer, Shubm. in Straupip, 


4 s x 10345 Ein gewandter Holz⸗Drechsler, momöglic in ges 
nado: a Pfd. 14 jgr., Java- a Pfd. ſeztem Alter und mültkörfrel findet fofort Abel deim 9 


12 far., Domingo⸗ a Pfd. 10 ſgr, Drechslermſtr. Gutt in Schönberg bei Görlitz. 
0 : ; Mei i 10518. Zwei Stuben nebit Zubehör zu vermiethen und 
n RNangoon 9 a Michaeli zu beziehen bei G Bede vu Burgfir. 8 
. 6 ei e 


. . 2 5 10516. Eine freundliche Wohnung von mehreren kleinen 
„ Wiederverkäufern mit entfprechendem Stuben nebſt Küche (event. auch getbeilt) ift per 1. September 


7 vermiet Näheres bei 
Gustav Scholtz. te 3 Schultz, Ring und Burgſtraßen⸗Ecke. 


i 2 mr. 9 10514. Ein tüchtiger erſter Brotbäcker kann ſich melden 
4 0 Oschin ei y E in der „alten Mühle“ zu Warmbrunn. 

its iner - 10303 Ein tüctiger, nüchterner Bäcker, welcher beſonders 
Geſundheits⸗ und Univer ſalſeifen der Semmelbäderei, ſowie auch der Brodbäckerei vorſtehen kann, 

See F, Erne eee e 
r Geſchwulſten, Sfropheln, naſſen und trockenen . . KKK 
Flechten als beiljam in vielen tauſend Fällen bewährt,“ 10479. Zwei tüchtige Müller W und ein eben 
worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten ſolcher Brettſchneider lönnen ſich zum ſofortigen Antritt 
vorliegen. Broſchüre gratis und ſind zu haben in Hirſch⸗ melden. Kramſta'ſche Müylen⸗Verwaltung. 

berg bei Paul Speht. Bolkenhain: Marie Neumann. Quirl, den 22. Juli 1870. Kas. 


Bunzlau: W. Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. inberufung meines jeti ; 
Friedeberg a U.: J. Keßner. Friedlaud : H. Ismer. en Ein En iſt ei 1 0 1 
alen: :_ be eee —e gehülfen er Pi är, 5 5 En elfe 
alnauı H. Ender. Hohenfriedeberg: Kühnöl u. iede e F N 
Sohn. Jauer: H. Geniſer. Laudeshut: E. Rudolph. 1 5 85 el gen = 15 we Eu 22 
2 8 — ss 3 eur gu es uch inden und vergo en nnen, elie⸗ 
J. €. mdler. Liegnitz: G. Dumlich. Löwenberg: i 
Th. Rother, Strempel. Rüben: 5. Jemer. Markliſſa: ben ſich bald zu melden bei 7 
. ac Musran J C. Wabl. Neues 5 10480. A. Hoffmann in Striegau. 
Vunſch. Nothenburg: Osw. Schneider. Pagan: 10507. Einen Arbetter, jungen Menſchen, ſucht G Wehrfi 
L. Linke Schonan A. Weil. Pechönberg! A. Wall „ e 
Frech. Echweidnig: G. Opiz. Ztriegan * C. G. Opik — 11 ee 


Waldenburg: J. Heinold. ; 

J. Oschinsky, Maurer- und Zimmergeſellen, 
Kunftieifenfabritant Breslau, Carlsplaß No 6. MW aber nur ſolche, finden auch während des aus⸗ 
RBA gebrochenen Krieges beim Bau großer landwirth⸗ 
70 Stück Saugferkel, 9 ſchaſtlicher Gebäude in der Umgegend von Lähn 
erden dennen (ind bsim Denham Zobten, e dauernde Beſchäftigung. An⸗ 
„Lopenberg, dom 29 d. Mis ab, uceeſſioe per & meldungen werden auch in Hirſchberg, im 

ben. Ibft äbiger © g 
dete enge Eufot.Nae, der vor ver: ch Bureau meines Bruders, des Jimmermeiſſers 
451 E. Jerſchke entgegen genommen. 10442 


verkäuflich. 10 
DS HDS A. Jerschke, Privatbaumeiſter in Lahn. 


Die Guts⸗Verwaltung. 


Er SIE eo % 
7 . 


Tüchtigen Maurergeſellen 
wird bei einem täglichen Verdienſt 
von 22½ ſgr. und im Accord mehr 
dauernde Beſchaftigung nachgewie- 
ſen durch Fr. Gaumert 

10430 in Alt⸗Jannowitz. 

Ein unverheiratheter Haushälter, welcher 
event, auch die Pflege eines Pferdes übernehmen 


kann, wird geſucht. 10510 Guſtav Scholtz. 


10423. En verheiratheter Vogt oder Wirthſchafter, der 
die Ackerwirthſchaft gut verſtebt, wird bei freier Wohnung und 
Deputat, ſowie gutem Lohn daldigſt geſucht vom 
x Pferdehändler Gierſch in Tiefhartmannsdorf. 
10487 Einen tüchtigen Pferdeknecht ſucht zum fofortigen 
Antritt Pitzer Hauptmann a. D. 
Cunnersdorf, den 23 Juli 1870 


10513. Gin jverläfjtiger Ürbeiter. ein Schafbirte und 
eine Dienſtmagd finden bald ein Unterkommen bei 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 
10438. Eine geſunde, kraftige Amme ſucht zum baldigen 
Antritt Hebamme Conrad. 


Berionen ſuchen Untertommen. 

10502. Ein tüchtiger, militairfreier, junger Mann 
mit ſchöner Handschrift und der Buchführung N ſucht, 
mit guten Zeugniſſen verſeben, eine Comtoirſtelle in einem 
Fabrikgeſchäft. Offerten unter m. W. No. 60 poste 
restente Görlitz. 

10484 Ein lediger Mann in geſeßten Jahren, cautionsfähig, 
ſucht bei geringen Anſprüchen zeitweiſe Beihäftigung im Ned: 
nungsfache oder bei der Landwirthſchaft Näheres wird auf 
portofreie Anfragen unter 6. I. H. die Expedition des Boten 
gütigſt mittheilen. 


— .f — - ½i T 2c¼ͤ ³ ͤꝙ i —v—k —gz' nn 
10398. Ein anſtändiges Mädchen mit guten Zeugniſſen ſucht 
bei einer chriſtlichen Herrſchaft oder Kalter aushaltung 
eine Stelle als Köchin oder Haushälterin bald oder 
Michaeli. Adreſſen werden unter 8. N. Schreiberhau poste 
restanto erbeten. 


nn 


108 — Rehrlingd= Gefuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, wenn auch vom Lande, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat, die Hand⸗ 
lung zu erlernen, kann ſich ſofort melden. Adreſſen sub MR. 8. 
an die Expedition des Boten. 

10513. Gin junger Mann kann als Lehrling in meiner 
Apotheke eintreten. 
chberg. Dunkel. 


0 
Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Knabe, welcher Bäcker werden will, kann bei mir in die 
Lehre treten. A, Lehmann, Bäckermeiſter. 
Friedersdorf, den 20. Juli 1870. 10450 

9182. in gelunder, kräftiger Anabe rechtlicher Eltern, wel⸗ 
cher Luſt hat die Bäckerei und Conditorei zu erlernen, kann 


ch melden bei 
N oltenhayn. F. Lemberg. 


Rödacteut: Nein bold Krahn in Hirſchberg 


— 276 — 5 : | 


Drud und Verlag von C W. J. Krahn 


10515. Für mein Spezerei⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäͤft fu = 


ich einen Lehrling. 
Hirſchberg. 0 Herrmann Vollrath. 
Gefunden. 


10500. 
Ein kleiner, ſchwarzer, 3 mit einem ledernen Gür“ 
verſehener Hund (Riedel), welcher auf den rechten Borbel 
fuß lahmt, hat ſich am 21. d. Mis., Vormittags, von Prob 
hain nach Süͤſſenbach zum Briefträger Neuberth aus Prob“ 
bain gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer dieſes Hund 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſerttonsgebübren un 
Futterkoſten in Empfang nehmen beim Stellenbefiker He 
mann Seiler in Süſſenbach. 
10511. Ein ſchwarzer flodhariger Hund hat ſich zu mir g 
funden. Verlierer kann denſelben gegen Erftattung der I 
ſertionsgebühren und Futterkoſten im „weißen Löwen“ ZA 
Hermsdorf u. K binnen 8 Tagen abbolen. 


- Berloren. 
10488 Auf dem Wege von Warmbrunn bis Seidorf iſt af“ 
22 d. M. ein brauner Tuchrock verloren gegangen. 
ehrliche Finder wird dringend gebeten, gegen eine Belohnu 


abzugeben dei A. Großmann m eder 
105%. Am Sonntag it auf dem Wege von der Arnold ch 


Brauerei bis zum Pulverhauſe eine goldene Brocht ve 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſellſt 
gegen eine gute Belohnung in der Arnold'ſchen Brauerei ac 
zugeben. f 


Geld ⸗ Verkehr. 
8893. 3500 Thlr und 2500 Thlr. Capital gegen Hypothen 
bei vollſtäudiger Sicherſtellung geſucht. N 
Offerten 8. 20 nimmt die Expedition d. B. entgegen. 


—— men —äW——y — 


Breslauer Börſe vom 23. Juli 1870. 
taten 97½ B. Loutsd'or 114½ G. Oeſterreich. Währung 
78 % bz. Ruſſiſche Bankbillets 71 b) Preuß. Anleih 
59 (5) —. Preußiſche Staats » Anleihe (4%) — 
Preußiſche Anleihe (4) —. Staats⸗Schuldſcheine (3 — 
Främien⸗Anleihe 55 (3) 105 B Poſener Pfanpbriefe, ne 
4) —. Schleſiſche Pfandbriefe (3',) 71%, G. Schleſiſchſ 
age une a (4) Sla½ bz. G. Schleſ. Ruſtikal. (a) - 
chleſiſche Pfandbriefe . 1 1. (4½) —. Schleſiſche Renien big 
c 78 bz. G. Poſener Aentenbriefe (4) —. Frelburge 
tiorität (4) —. freiburg. Priorität (4, —. Oderſchſef 
riorität (31) 67 G. Oberſchl. Priorität (4) —. Oberſch 
rlorität (4Y,) —. Oberſchleſiſche Prierität (4½% 80 & 
Freib. (A —. Oberſchl. 
3%) 14302", by 


Norſchl. ⸗Märk. (4) —. A. x. 
Sers , . 3% e, 
37,85, bz. Polniſche Pfandbriefe 1) —. Heſterreichiſch 
Nat.⸗Anl. (5) —. Oeſterreich 60er Looſe (5) —. 
Getreide: Preis bei der Kreis⸗Stadt Schweibnik 
den 22. Juli 1870. 
pro Scheffel preuß. Ihöchſter Pr.Jmittler Pr. Iniedrif 
Weißer Welzen . 
Gelber Weizen 
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Breslau, den 23. 
Kartoffelſpiritus pro 100 Quart bei 


